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Liebe Leserinnen,  
Liebe Leser

Das Internet hat sich zum sozialen Me-
dium entwickelt. Alle wollen am virtuel-
len Austausch teilhaben. Viele sind sich 
der damit verbundenen Gefahren kaum 
bewusst. Medienkompetenz erhält eine 
neue Dimension, in gewisser Weise eine 
existenzielle. 
«Ein Vogel käme dir wieder / nicht dein 
Wort, / das eben noch ungesagte …», so 
dichtete Hilde Domin (Unaufhaltsam, 
1962). Statt «ungesagt» setze man «un-
gepostete» oder «ungetwitterte», und die 
Gedichtzeile ist ein halbes Jahrhundert 
später topaktuell. 
Domin wird gar seherisch: «Besser ein 
Messer als ein Wort. / Ein Messer kann 
stumpf sein. / Ein Messer trifft oft / am 
Herzen vorbei. / Nicht das Wort.» Be-
kannt sind Fälle von Facebook-Mob-
bing, die Menschen in den Tod getrie-
ben haben. Bekannt sind Fälle, wie der 
eines Zürcher Lokalpolitikers, der sich 
mit  einem unbedachten «Tweet» um Ar-
beit, Freunde und Ämter gebracht hat. 
Und der Begriff «Shitstorm» – ein Em-
pörungssturm, der sich in Windeseile im 
Internet ausbreitet – hat es zum Wort des 
Jahres 2012 gebracht.
Die Lehre daraus: Medienkompetenz 
im Zeitalter von Facebook, Twitter und 
Konsorten bedeutet Voraussicht und 
 Vorsicht. Die Förderung der Medienkom-
petenz wäre vielleicht ein Projekt, für das 
es sich zu engagieren lohnt.

chères lectrices,  
chers lecteurs

Internet est devenu un outil social. Cha-
cun veut participer à l’échange vir-
tuel d’informations. Peu sont toutefois 
conscients des dangers que représente 
cette pratique. La compétence médiatique 
révèle une nouvelle dimension, d’une 
certaine manière quasi existentielle.
«Un oiseau revient toujours / pas une 
parole/surtout pas encore exprimée …», 
ainsi s’exprimait la poétesse Hilde Do-
min (Irrésistiblement, 1962). Au lieu de 
«pas exprimée» on pourrait dire «pas 
envoyée» ou «pas twittée» et un demi-
siècle plus tard, cette poésie garde tout 
son sens. Domin devient même vision-
naire: «Un couteau vaut mieux qu’une 
parole. / Un couteau peut être émous-
sé./ Un couteau passe souvent à côté du 
cœur. / Pas une parole» On connaît des 
cas d’acharnement sur Facebook qui ont 
poussé des personnes au suicide. On 
connaît des cas comme celui d’un politi-
cien zurichois local qui, avec un «twitt» 
irré!échi au travail, a brisé ses amis et col-
lègues. Et le mot «shitstorm» (ouragan 
de merde) – une tempête qui se répand 
à travers internet à la vitesse de l’éclair – 
est devenu le mot de l’année 2012. L’en-
seignement qu’on en retire: La maîtrise 
de moyens de communication au temps 
des Facebook, Twitter et autres exige de 
la prudence et des précautions. Le sou-
tien dans l’utilisation des moyens de com-
munications serait peut-être un projet sur 
lequel il vaudrait la peine de s’engager.

care lettrici,  
cari lettori

Internet è diventato un mezzo di comuni-
cazione sociale. Tutti vogliono partecipa-
re a questo scambio virtuale. Molti sono 
però ancora poco coscienti degli imma-
nenti pericoli. La competenza mediatica 
riveste così una nuova dimensione, per 
certi aspetti esistenziale.
«Ti venisse un’idea / non la tua paro-
la / ancora non detta …», così, libera-
mente tradotto dal tedesco, scrisse Hil-
de Domin (Unaufhaltsam, 1962). Invece 
di «non detta» si metta «non spedita per 
e-mail» oppure «non messa su twitter», 
e il verso poetico citato mezzo secolo più 
tardi è attualissimo. 
Domin diventa pure veggente: «Meglio 
un coltello di una parola. / Un coltel-
lo può essere smussato. / Un coltello 
spesso non colpisce / diretto al cuore. / 
Non così la parola.» Sappiamo di casi di 
mobbing su facebook, che hanno condot-
to persone alla morte. Conosciamo casi, 
come quello di un politico locale zuri-
ghese, che con un «cinguettio» impru-
dente si è privato del lavoro, degli amici 
e dei suoi incarichi. E «shitstorm» – una 
tempesta di rabbia che si propaga velo-
cemente su internet – è persino diventa-
ta la parola dell’anno 2012. 
Ecco l’insegnamento: la competenza 
mediatica nell’era di facebook, twitter e 
compagni signi"ca premonizione e pru-
denza. Il sostegno della competenza me-
diatica sarebbe forse un progetto, per il 
quale varrebbe la pena impegnarsi. 

eDItorIAL

Mit einem Smartphone und der entsprechenden 
$SS�JHODQJW�PDQ�GLUHNW�DXI�GLH�:HEVLWH�YRQ�
Kiwanis.

KF Thomas O. Koller, Chair Kiwanis Journal
(Traduction en français: AK Daniel Roulet, KC Bex-Salin)
(Traduzione in italiano: AK Agostino Priuli, CK Coira)
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An der letzten District-Convention in Brig wurde der Kiwa-
nis-Preis erstmals verliehen. Auch in diesem Jahr wird es 
wiederum einen Preisträger geben: Anlässlich der Gala Night 
der District Convention 2013 in Genf wird der Preis überge-
ben. Jurypräsident KF Donald Stückelberger steht dem 
 Kiwanis Journal Red und Antwort.

Wie ist die Idee für den Kiwanis-Preis entstanden?
Die Idee zur Verleihung des Kiwanis-Preises entstand im Jah-
re 2012. Sie stammt vom District Schweiz-Liechtenstein und 
der Kiwanis-Stiftung. Federführend waren insbesondere Past 
Governor Ueli Mühlemann und Stiftungsratspräsident Mar-
kus Schaper.

Weshalb braucht es den Preis und welche Erwartung verbinden Sie 
mit dem Preis für den Preisträger und Kiwanis selber?
Zehntausende engagierte Menschen leisten im Districtsgebiet 
ehrenamtliche Arbeit. Diese Helferinnen und Helfer erbringen 
oft unspektakulär und mit hoher Sozialkompetenz einen un-
schätzbaren Dienst für unsere Gesellschaft. Kiwanis will auf die 
Bedeutung dieser ehrenamtlich tätigen Personen aufmerksam 
machen, ihnen Danke für ihre grossartigen Leistungen sagen. 
So soll der Kiwanis-Preis motivieren und Anerkennung aus-
sprechen, aber auch auf Kiwanis als Service-Organisation in 
der Öffentlichkeit aufmerksam machen. Ein weiteres Ziel ist, 
die Zusammenarbeit zwischen den Kiwanis-Clubs und dem 
District zu fördern und zu intensivieren.

Wie hoch ist das Preisgeld und wie wird der Preis !nanziert?
Das Preisgeld beträgt 10 000 Franken. Der Preis wird je zur 
Hälfte vom District und von der Stiftung "nanziert.

Welche Voraussetzungen muss eine Person erfüllen, damit sie für 
den Preis nominiert wird?
Voraussetzung ist klarerweise die Ehrenamtlichkeit. Weitere 
wichtige Kriterien sind Engagement, Eigeninitiative, Nachhal-
tigkeit und Originalität. Auch wird bewertet, welche Zielgrup-
pe die ehrenamtliche Tätigkeit anspricht. Projekte mit Kindern 
und Jugendlichen werden bevorzugt. Ich werde oft gefragt, ob 
Personen mit Engagements im Ausland ebenfalls eine Chance 
auf den Kiwanis-Preis haben. Die Jury ist der Meinung, dass 
die ehrenamtlichen Dienste Menschen in unserem Districtsge-
biet zugute kommen sollen. An dieser Stelle ist zudem anzufü-
gen, dass die Preisträger nicht Kiwanismitglieder sein dürfen. 

Wer kann Vorschläge einschicken?
Alle Kiwanis-Clubs in unserem Districtsgebiet, aber auch ein-
zelne Kiwanerinnen und Kiwaner können Personenvorschlä-
ge einschicken.

Bis wann und wie können Vorschläge eingereicht werden?
Die Vorschläge für den Kiwanis-Preis 2013 können bis  30. Ap-
ril 2013 eingereicht werden. Die Kiwanis-Clubs haben die 
 Unterlagen dazu bereits erhalten. Wir hoffen auf viele inter-
essante Eingaben!

Mit wie vielen Personenvorschlägen rechnen Sie aufgrund der Er-
fahrungen mit den letztjährigen Einsendungen?
Im Jahre 2012 wurden von den Kiwanis-Clubs 15 Vorschläge 
eingereicht. Die Jury hat die Frist zur Nennung von Kandida-
ten und Kandidatinnen dieses Jahr von sechs auf acht Wochen 
verlängert, sodass wir mit 20 bis 25 Bewerbungen rechnen.

titelgeschichte

«ein unschätzbarer Dienst für  
unsere gesellschaft»
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02
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Welche Voraussetzungen muss jemand erfüllen, um Jury-Mitglied 
sein zu können?
Die Jurymitglieder müssen Kiwanerinnen und Kiwaner sein 
und sollten aus den verschiedenen Sprachregionen des Dis-
tricts stammen. Der jeweils amtierende Governor ist ex of-
"cio Jurymitglied und ein Mitglied stellt die Kiwanis- Stiftung.

Aus welchen Personen besteht die Jury? 
Die Jury besteht aus folgenden Personen: Governor Robert 
Jenefsky, Donald Stückelberger (President), Lucie Wiesner 
(Vice President), Esther Freivogel (Kiwanis-Stiftung) und Luca 
 Ingold (Past Lt. Gov. Div. 23).

Hat sich die Zusammensetzung der Jury bewährt und wenn Ja 
 weshalb?
Die Jury ist bereits nach einem Jahr ein gut eingespieltes Team. 
Die Mitglieder sind alle langjährige, überzeugte Kiwaner, aus 
allen Sprachregionen des Districts, mit einem grossen Enga-
gement.

Weshalb engagieren Sie sich als Jurypräsident?
Es ist eine schöne und befriedigende Aufgabe, bei einer so sinn-
vollen Idee mitarbeiten zu dürfen. Ich schätze es, mich mit vie-
len interessanten Projekten beschäftigen zu können und enga-
gierte Menschen kennenzulernen, die uneigennützig Gutes für 
unsere Gemeinschaft tun. Zudem gibt mir dieses Amt Gelegen-
heit, einerseits den Kontakt mit den Kiwanis-Clubs zu p!egen 
und andererseits mit den Verantwortlichen des Districts und 
der Kiwanis-Stiftung zusammenzuarbeiten.

An der ersten Preis-Verleihung hielt Alt Bundesrat Adolf Ogi die 
Laudatio. Konnten Sie wiederum einen hochkarätigen Redner für die 
zweite Preisverleihung gewinnen?
Die Jury ist zurzeit in der Evaluationsphase. Ich bin überzeugt, 
dass wir wiederum eine schweizweit bekannte Persönlich-
keit "nden werden, die den Kiwanis-Preis 2013 an einen aus-
sergewöhnlich engagierten Mitmenschen anlässlich der Gala 
Night der District Convention 2013 in Genf übergeben wird. 
Ich freue mich darauf!

Wird der Kiwanis-Preis auch im nächsten Jahr wieder verliehen?
Es ist die klare Meinung der Trägerschaft, also des Districts 
Schweiz-Liechtenstein und der Kiwanis-Stiftung, dass der 
Kiwanis-Preis zu einer festen Institution werden soll und all-
jährlich an eine ehrenamtlich verdiente Person verliehen wird.

,QWHUYLHZ��6WHIDQ�6SLULJ

03 'LH�OHW]WMlKULJH�3UHLVWUlJHULQ��.lWKL�)DQNKDXVHU�
Fahrni (links), führt im Emmental seit 20 Jahren einen 
0LWWDJVWLVFK�I�U�6HNXQGDUVFK�OHU��GLH�ZHJHQ�GHV�ODQJHQ�
6FKXOZHJHV��EHU�0LWWDJ�QLFKW�QDFK�+DXVH�N|QQHQ�� 
=X�6HOEVWNRVWHQ��IUHLZLOOLJ�XQG�HQJDJLHUW�

04�$OW�%XQGHVUDW�$GROI�2JL�����YRQ�UHFKWV��KLHOW�DQ�GHU�
&RQYHQWLRQ�LQ�%ULJ�GLH�/DXGDWLR�
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QHXU���������8HOL�0�KOHPDQQ��OD�ODXUpDWH�.lWKL�)DQNKDXVHU�)DKUQL��OHV�
PHPEUHV�GX�MXU\�0DUNXV�6FKDSHU�HW�(VWHU�)UHLYRJHO��OH�SUpVLGHQW�GX�
MXU\�'RQDOG�6W�FNHO�EHUJHU��OHV�PHPEUHV�GX�MXU\�/XFD�,QJROG�HW�'DQLHO�
%UHFKE�KO�

02 .lWKL�)DQNKDXVHU�)DKUQL�D�UHoX�OH�SUHPLHU�3UL[�.LZDQLV�SRXU�VRQ�
�HQJDJHPHQW�HQ�IDYHXU�GHV�MHXQHV��

Lors de la dernière Convention du District à Brigue, le Prix 
Kiwanis a été remis pour la première fois. Cette année aussi 
il y aura de nouveau un lauréat : le Prix sera décerné à l’occa-
sion de la nuit de gala de la Convention du District 2013 à 
Genève. Le président du jury AK Donald Stückelberger 
 répond aux questions du Kiwanis Journal.
Comment est née l’idée d’un Prix Kiwanis? 
L’idée de décerner un Prix Kiwanis est née en 2012. Elle vient 
du District Suisse-Liechtenstein et de la Fondation Kiwanis. La 
responsabilité en a notamment été assumée par l’ancien gou-
verneur Ueli Mühlemann et le président du conseil de fonda-
tion Markus Schaper.
Pourquoi faut-il ce Prix et quelles attentes éveille-t-il pour le lauréat 
et pour le Kiwanis lui-même? 
Des dizaines d’hommes engagés fournissent un travail béné-
vole dans le District. Ces personnes accomplissent souvent en 
toute modestie et avec une compétence sociale élevée un ser-
vice inappréciable pour notre société. Le Kiwanis veut attirer 
l’attention sur l’importance de ces bénévoles et leur dire merci 
pour leurs remarquables prestations. Le Prix Kiwanis doit ain-
si motiver et témoigner de la reconnaissance, mais aussi attirer 
l’attention du public sur le Kiwanis en tant qu’organisation de 
services. Un autre but est d’encourager et d’intensi"er la colla-
boration entre les clubs kiwaniens et le District. 
Quel est le montant du prix et comment est-il !nancé? 
Le prix est d’un montant de 10 000 francs. Il est "nancé à parts 
égales par le District et la Fondation. 
Quelles conditions une personne doit-elle remplir pour être propo-
sée pour le prix? 
La condition est incontestablement l’activité à titre bénévole. 
D’autres critères importants sont l’engagement, l’initiative per-
sonnelle, la durabilité et l’originalité. On évalue aussi quel est 
le groupe cible visé par cette activité bénévole, la préférence 

étant donnée à des projets avec des enfants et des jeunes gens. 
On me demande souvent si des personnes engagées à l’étran-
ger ont aussi une chance de recevoir le Prix Kiwanis. Le jury 
est d’avis que les services bénévoles doivent pro"ter à des per-
sonnes de notre District. J’aimerais ajouter ici que les lauréats 
peuvent ne pas être des membres du Kiwanis. 
Qui peut faire des propositions? 
Tous les clubs kiwaniens de notre District, mais aussi des Kiwa-
niennes et des Kiwaniens à titre individuel peuvent envoyer 
des propositions de personnes. 
Jusqu’à quand et comment les propositions doivent-elles être déposées? 
Les propositions pour le Prix Kiwanis 2013 peuvent être dépo-
sées jusqu’au 30 avril 2013. Les clubs kiwaniens ont déjà reçu 
les documents nécessaires. Nous espérons recevoir de nom-
breuses propositions intéressantes! 
Quelles conditions faut-il remplir pour pouvoir être membre du jury, 
et de quelles personnes se compose-t-il? 
Les membres du jury doivent être des Kiwaniennes et des Kiwa-
niens et devraient provenir des différentes régions linguistiques 
du District. Le gouverneur en fonction est membre du jury ex 
of"cio, et la Fondation Kiwanis a droit à un membre. Le jury 
est composé des personnes suivantes: le gouverneur Robert Je-
nefsky, Donald Stückelberger (président), Lucie Wiesner (vice-
présidente), Esther Freivogel (Fondation Kiwanis) et Luca In-
gold (ancien lt-gouverneur de la Division 23).
Pourquoi vous engagez-vous en tant que président du jury? 
C’est une belle tâche riche en satisfactions de pouvoir partici-
per à une idée si généreuse.

,QWHUYLHZ��6WHIDQ�6SLULJ 

�7UDGXFWLRQ��$.�3KLOLSSH�&OHPPHU�

L’article du jour

«Un service inappréciable pour 
notre société»
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Kc chur

gesichter und Sonne  
strahlten um die Wette

An einem strahlend schönen Winter-
tag versammelten sich die Mitglieder 
des Clubs und Umgebung, mit ihren 
Gästen aus dem Zentrum für Sonder-
pädagogik Giuvaulta im Domleschg, 
an der Talstation der Rothornbahn auf 
der Lenzerheide.

Für die 125 Leute – 25 Kiwaner, 47 Kin-
der, 23 Erwachsene und 30 Betreuerin-
nen und Betreuer aus Giuvaulta – wur-
den verschiedene sportliche Aktivitäten 
wie Skifahren, Snowboarden, Langlau-
fen, Schlitteln, Spazieren und Kutschen-
fahren angeboten. Hauptorganisatoren 
waren vor allem Andreas Flütsch, Chef 
Soziales des KC Chur, und Club-Präsi-
dent Thomas Grünenfelder.
Die Einen, ausgerüstet mit Ski, Snow-
board oder Schlitten schwebten mit der 
Gondelbahn auf den Berg. Die Anderen 
zogen mit Langlaufskis auf den Heid-
see und erprobten dort ihr Können. Eine 
weitere Gruppe genoss eine Fahrt mit 
der Pferdekutsche um den Heidsee. Die 

Augen der Kinder und Jugendlichen, die 
sonst nicht unbedingt auf der Sonnen-
seite des Lebens stehen, leuchteten mit 
der strahlenden Sonne um die Wette.
Zum Mittagessen traf man sich wieder 
im Bergrestaurant «Scharmoin». Das 
Mittagessen, das die Kiwaner servier-
ten, fanden alle sehr lecker. Ein anderer 
Teil der Gruppe blieb zum Mittagessen 
im Tal und genoss dieses natürlich auch. 

Immer ein grosses Erlebnis
Der Kiwanis-Club engagiert sich spezi-
ell für das Zentrum für Sonderpädago-
gik  Giuvaulta. So standen in der Vergan-
genheit bereits ein Besuch im Tier- und 
 Freizeitpark in Chur mit Streichelzoo, 
Detektivspiel, Risotto und Bratwürs-
ten, dann ein Skilager für Kinder auf 
der  Madrisa und verschiedene Winter-
sporttage auf dem Programm. Es war je-
des Mal ein grosses Erlebnis für alle Teil-
nehmenden – und ein beeindruckender 
Einsatz des Clubs. 
KF cornelia lindner

.&�'DYRV

Freudiges eisstockschiessen

Der Club lädt die Bewohner des Behin-
dertenwohnheims ARGO in Davos seit 
zehn Jahren jeden Winter zum beliebten 
Eisstockschiessen ein. Dafür wird extra 
ein kleiner See reserviert.

Begleitet wurden die 32 «Argonauten» 
vom Leiter des Wohnheims, Schimun 
Lemm, und von sieben Leitenden. «Das 
Eisstockschiessen ist  fester Bestandteil 
unseres Jahresprogramms und darf si-
cher zu den Highlights gezählt werden», 
sagte Kiwanis-Organisator Claudio Vigli-
no stolz. Beim Eis stockschiessen auf dem 
Seehofseeli, das extra für den Anlass re-
serviert wird, versuchen die Teilnehmer, 
eine möglichst hohe Punktzahl durch 
Treffer auf  einem Zählrahmen zu erzie-
len. Sie versuchen ihr Glück auch bei 
den anderen Geschicklichkeits-Posten 
wie Büchsenwerfen und Memory. Das 
Lachen der Argonauten beweist, dass 

sie riesigen Spass daran haben. Nach 
dem lustigen Spiel ging es zum obli-
gaten «Schnipo-Essen» ins Café Weber 
gleich um die Ecke neben dem Seehof-
seeli. Während des Abends gab es auch 
eine Rangverkündigung.  Darauf sind die 
Argonauten immer sehr gespannt. Vor al-
lem, weil sie alle eine Urkunde erhalten. 
Diese werden jeweils von Kiwanis-Mit-
glied  Daniel Amez-Droz gedruckt. Und 
dass die Urkunden sehr beliebt sind, be-
weist wohl so manche damit vollstän-
dig tapezierte Zimmerwand im Argo-
Wohnheim. 
Fast jedes Jahr erhalten die Argonauten 
ein spezielles Geschenk. Diesmal waren 
es Säckchen mit selbstgebackenen «Tota-
beinli» der Kiwanerin Silvia Bernet. Um 
22 Uhr neigte sich der Abend für die Be-
wohner der Argo dem Ende entgegen. 
Mit den Leitenden des Wohnheims Argo 
liessen die Kiwaner dann noch bei einem 
Bier oder Grappa den Abend ausklingen 
und freuten sich über den gelungenen 
Abend und die langjährige Freundschaft, 
die aufgebaut wurde. Schön ist vor allem 
die Dankbarkeit und Freude, die von den 
Bewohnern immer wieder zu spüren ist.
KF cornelia lindner

eNgAgeMeNt

:LQWHUVSRUWYHUJQ�JHQ�SXU�DXI�GHU�/HQ]HUKHLGH�

���©$UJRQDXWHQª�PDFKWHQ� 
beim Eisstockschiessen mit.
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Beliebter treffpunkt  
für Jung und Alt

Der Ilanzer Adventsmarkt hat sich seit 
seiner Lancierung vor 15 Jahren als 
lokaler Treffpunkt für Jung und Alt 
etabliert.

Zahlreiche Produzenten und Händler 
aus der näheren Region, aber auch aus 
dem Tessin oder aus dem Wallis boten 
ihre Produkte an. Ein besonderes High-
light war dieses Jahr ein aufwändig ge-
schmückter, neun Meter hoher Christ-
baum auf dem neu gestalteten Lands-
gemeindeplatz. Der Club engagierte 
sich mit knapp zwanzig Mitgliedern. 
Das Aushängeschild des Standes war 
die neue, von Mitglied Ruedi Käser ge-
zimmerte Bar. Sie bot ideale Vorausset-
zungen, die Marktbesucher anzuspre-
chen und geladene Gäste wie die Mit-
glieder der ARGO Ilanz zu empfangen. 
An der Kaffee-Bar wurden der Jahres-
zeit entsprechend geistreiche Kreationen 
angeboten. Die kleine Festwirtschaft mit 
Bündner Suppe, Grilladen und Kuchen 
wurde denn auch rege besucht. Dabei bot 
sich reichlich Gelegenheit, den Gästen 
die Ziele von Kiwanis und die Begüns-
tigten dieser Sozialaktion vorzustellen. 
Dem Kinderheim Therapeion in Zizers, 
das cerebral gelähmten Kindern als ein-
ziges Heim in der deutschen Schweiz 
ein Zuhause bietet, konnten 1500 Fran-
ken übermittelt werden. 
Bei der ARCO, das ein Hilfsprojekt für 
arme Kinder in der Region von São 
Paolo in Brasilien unterhält, erhielten 
acht  Kinder dank unserer Spende von 
500  Franken ein Weihnachtsgeschenk, 
ein Kleidungsstück, ein paar Schuhe, ein 
Spielzeug, Hygieneartikel und ein Buch. 
Dem Projekt Eliminate spendete der  
Club durch den Verkauf von Logo- 

Magneten 750 Franken. Mit der Durch-
führung eines Bene"zkonzerts, wel-
ches am 13. April 2013 in Falera statt-
"nden wird, soll der Beitrag an  diese 
welt weite Aktion nochmals wesentlich 
erhöht  werden.
Der Club Flims/Surselva dankt bestens 
allen Besuchern und Sponsoren für ihre 
Unterstützung. 
KF cornelia lindner

Kc Murtensee

Unterstützung für  
schwerkranke Kinder

Der Club spendete der «Chinderspitex 
Deutschfreiburg» 5000 Franken.

Ein Kind hat zu Hause alles in seiner 
Nähe, was ihm lieb ist. Dies gibt ihm 
 Geborgenheit und Sicherheit, auch 
wenn es schwer krank ist. Es ist um-
geben von seinen vertrauten Angehö-
rigen, denen es seine Ängste mitteilen 

kann, die seine Schmerzen mit ihm aus-
halten und die es notfalls auch beim Ster-
ben begleiten. Bei der P!ege sind die El-
tern auf die Mit hilfe von ausgebildeten 
Fachpersonen angewiesen. Das war der 
Bedürfnis hintergrund, der vor über zehn 

'DV�$XVKlQJHVFKLOG�GHV�6WDQGHV�ZDU�GLH�QHXH��
YRQ�.)�5XHGL�.lVHU�JH]LPPHUWH�%DU�

Kc Aarau

Im einsatz für den Behindertensport

Die Aargauer Meisterschaft Behindertensport wurde Mitte August 2012 auf der 
hervorragend vorbereiteten Anlage des Schulhauses Bläuen in Erlinsbach AG 
durchgeführt.

Ein Organisationskomitee aus Mitgliedern des KC Aarau und dem Vorstand der 
Behindertensportgruppe Aarau  bereitete den Anlass während 18 Monaten vor. Die 
Mitglieder des Clubs leisteten darüber hinaus namhafte Beiträge im Sponsoring und 
bei der Durchführung der Wettkämpfe. 200 Sportler, 50 Betreuer und über 140 Hel-
fer erlebten einen sehr eindrücklichen Anlass bei hochsommerlichen Temperaturen. 
Beachtenswerte Leistungen  prägten die verschiedenen Wettkampfdisziplinen. Freu-
de und Begeisterung war bei allen Beteiligten offensichtlich. Die «Speuzer Bläch-
lawine», eine Steelband, unterhielt während des Mittagessens. Hörnli, «Ghackets» 
und Apfelmus sowie Nussgipfel fanden allerseits grossen Anklang. Am Nachmit-
tag war nochmals voller Einsatz bei den Gruppenwettkämpfen gefordert. Das ab-
schliessende Rangverlesen mit Siegerehrung war der letzte Höhepunkt an diesem 
erinnerungs würdigen Tag, an dem es eigentlich nur Sieger gab.
KF Hans R. Hubeli

3UlVLGHQW�3KLOLSS�%UHJ\��EHUUHLFKWH�GHU� 
/HLWHULQ�GHU�©&KLQGHUVSLWH[�'HXWVFKIUHLEXUJª��
'HERUD�5XSI��HLQHQ�&KHFN�LQ�GHU�+|KH�YRQ� 
5000 Franken.
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Jahren dazu führte, dass eine Gruppe 
aus P!egefachfrauen, unter der Initiati-
ve von Debora Rupf, die «Chinder spitex 
Deutschfreiburg» gründete. 
Leider fallen bei der täglichen Arbeit 
der P!egefachfrauen immer wieder 
Kosten an, die weder von den Kran-
kenkassen noch von der Invalidenver-
sicherung übernommen werden. Aus 
diesem Grund hat sich der KC Murten-
see entschieden, die «Chinderspitex» 
Deutschfreiburg "nanziell zu unterstüt-
zen.  Präsident Philipp Bregy überreichte 
der Leiterin der «Chinderspitex Deutsch-
freiburg» , Debora Rupf, einen Check in 
der Höhe von 5000 Franken. Sie stellte 
den Kiwanern die «Chinderspitex» kurz 
vor und erwähnte u.a. die berührenden 
Hintergründe der P!ege schwerkranker 
Kinder zuhause. Krankheiten oder Be-
hinderungen in Familien führten oft in 
scheinbar ausweglose Situationen. Ihr 
Ziel sei es, Eltern und Kinder fachspe-
zi"sch und kompetent zu unterstützen.
.)�2GLOR�%�UJ\

.&�/LPPDWWDO�=�ULFK

Zugkraft für eine  
Kinder-tagesstätte

Der Zürcher Club beschenkte die 
 Spreitenbacher Kindertagesstätte «KiTa 
Chäferstube» mit einer Holz-Eisenbahn 
für den Spielplatz.

Mitte November war es soweit: Zwölf 
Kiwanis-Freunde des KC Limmattal-Zü-
rich versammelten sich vor der Kinder-
tagesstätte Chäferstube in Spreitenbach. 
Die Kinder staunten nicht schlecht. Da! 
Plötzlich taucht ein Lastwagen mit Kran 
auf. Was hat er geladen? Schnell ziehen 
die Kindergärteler Schuhe und  Jacken an, 
treten ins Freie und wollen alles ganz aus 
der Nähe erkunden. Der Lärm des Last-
wagens tut sein Übriges. Jetzt ist klar: 
Es wird eine Holz-Spielplatz-Eisenbahn 
ausgeladen! Diese fand ihren neuen Platz 
bei der Kindertagesstätte Chäferstube.
Die Besucher konnten in den glückli-
chen Kinderaugen ablesen, welche Freu-
de sie ihnen mit diesem Geschenk mach-
ten. Nachdem Loki und Anhänger gut 
befestigt waren, verteilten die Kiwaner 
den Kindern Billets für die erste Fahrt 
und der Zugbegleiter erhielt eine Tril-
lerpfeife. Nur mit grosser Mühe gelang 
es den Erzieherinnen, die Kinder zum 
obligaten Zvieri ins Haus zu bewegen. 

Seit jenem Tag will jeder der erste sein, 
wenn es zum Spielen hinaus in den Gar-
ten geht. «Dabei lernen die Kinder, auf-
einander Rücksicht zu nehmen, Bedürf-
nisse auszusprechen, Regeln auszuhan-
deln und auch einmal warten zu müssen. 
Vor allem aber haben sie Spass am Spie-
len mit Freunden», urteilt Kerstin Reis-
sig, die Leiterin der Kindertagesstätte. 
.)�%UXQR�+RIHU

1XU�PLW�JURVVHU�0�KH�N|QQHQ�VLFK�GLH�.LQGHU�
MHZHLOV�YRQ�GHU�QHXHQ�/RNL�O|VHQ�

.&�(JJ�DP�3IDQQHQVWLHO���.&�.LOFKEHUJ�5�VFKOLNRQ

Magie für benachteiligte Kinder

Die von den beiden Clubs organisierte Bene!zvorstellung des Weihnachtszirkus 
Conelli erbrachte einen Erlös von 10 000 Franken zugunsten der Stiftung Ferien-
gestaltung Kinder Schweiz.

Seit Jahren verkaufen die beiden Clubs zum Adventauftakt vergünstigte Tickets für 
die Bene"zvorstellung des Weihnachtszirkus Conelli auf dem Zürcher Bauschänz-
li. Der dabei erwirtschaftete Reinerlös wird jeweils vollumfänglich für soziale   
Zwecke gespendet. So konnte der diesjährige Erlös von 10 000 Franken feierlich der 
Stiftung Feriengestaltung Kinder Schweiz übergeben werden. Die gemeinnützige 
Stiftung ermöglicht Ferien für Kinder aus Heimen, P!egefamilien, "nanziell schwa-
chen Familien, Grossfamilien, Einelternfamilien sowie für behinderte Kinder und 
Kinder mit AD(H)S. Mit dem Erlös wird das Ferienlager 2013 unter dem Titel «Im 
Reich der Magie» im Ritterhaus Uerikon ZH unterstützt. Knappe Finanzen sollen 
kein Grund sein, dass ein Kind aus den Regionen Pfannenstiel und Zimmerberg (aus 
"nanziellen Gründen) nicht teilnehmen kann.
.)�5REHUW�.U�JHO�'XUEDQG
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Skifahrt mit Leuchtherz

Frei nach dem verkürzten Zitat des rö-
mischen Dichters Juvenal «ein gesun-
der Geist in einem gesunden Körper» 
unterstützte der Club auch dieses Jahr 
die Ski-Kids in diesem tollen Winter. 

Selbst in tiefer gelegenen Skigebieten, 
wie dem mit viel Idealismus und Good-
will betriebenen Skigebiet Oberholz bei 
Wald ZH, herrschten im Februar Topbe-
dingungen. Die örtliche Skischule «Crazy 
Fun» und deren Skilehrer/innen leben 
täglich vor, was es heisst, unseren Klei-
nen Erlebnisse zu schaffen. Es ist einfach 
herrlich, mitzuerleben, wie die  kleinen 
Ski-Asse stolz über das täglich neu Er-
lernte sind. Und sei es nur, am – zugege-
benermassen nicht ganz einfachen – Po-
nylift nicht mehr rauszufallen oder zum 
ersten Mal alleine mit dem grossen Ski-
lift auf die Farner-Alp zu fahren. Für den 
KC am Bachtel Grund genug, den Saison-
Höhepunkt Nachtskifahren für Kinder 
zu unterstützen. Dem Einsatz der Ski-
liftbetreiber, etwa einem Dutzend Ski-
lehrern unter Leitung der Skischul-Be-
treiber Chrigel & Conny, den «Skibeizli-
Einheizern», Pistenbully-Fahrern, Skilift-
betreibern (die meisten sind Landwirte 
aus der Gegend) und unserer beschei-
denen Beteiligung ist es zu verdanken, 
dass am Abend müde, aber funkelnde 
Kinderaugen zusammen mit dem ab-
schliessendem Feuerwerk in den Nacht-
himmel strahlten.

Dank des "nanziellen Engagements des 
Clubs durfte u.a. jedes Kind mit  einem 
am Helm befestigten, blinkenden Leucht-
herz nach Hause gehen. Zudem wurde 
den Kleinen vom Club Punsch in gros-
sen Mengen ausgeschenkt. Die älteren 
Semester – meist gegen eine bescheide-
ne Spende zur Entlastung unserer So-
zialkasse – genossen den Glühwein. 
Ganz nach dem auch auf der Piste gel-
tendem Motto «serving the children of 
the world!»
KF Kurt Morach

.&�/LQGHQEHUJ

Hemmungen überwunden

Bereits zum zweiten Mal sammelte der 
Club für die Bekämpfung des Starr-
krampfes in Afrika.

Die Aktion fand am Weihnachtsmarkt in 
Villmergen statt. Damit andere Vereine 
nicht konkurriert wurden, wurden ledig-
lich selbst gemachte Lebkuchenstücklein 
abgegeben und die Passanten wurden 

über das Projekt informiert. Die Partne-
rinnen der Kiwaner waren zur Unter-
stützung mit dabei. Die Standbesucher 
reagierten sehr positiv und spendeten 
grosszügige Beträge. Am Ende des Tages 
kamen stolze 2865 Franken zusammen. 
Mit der Herbstaktion im Oktober letzten 
Jahres in Muri und zusätzlichen Spenden 
von Clubmitgliedern durfte der KC Lin-
denberg dem Projekt Eliminate bis heu-
te sensationelle 5900 Franken überwei-
sen. Dank diesem Spendenbetrag kön-
nen nun etwa 3500 Mütter mit Kleinkin-
dern gegen Starrkrampf geimpft werden. 
Auch bei den Kiwanern und ihren Part-
nerinnen blieb ein stolzes Gefühl zu-
rück. Es ist schliesslich nicht jedermanns 
 Sache, fremde Leute um Geldspenden 
anzugehen. Nach dem Überwinden der 
 eigenen Hemmungen und den ersten Er-
folgen stellte sich so etwas wie eine inne-
re Befreiung ein. Das erste Zögern wich 
schliesslich der Überzeugung, sich für 
ein gutes Projekt einzusetzen und die 
 Kiwanis-Ideale zu leben.
KF Peter Ambühl

,P�)HEUXDU�YHUI�JWHQ�DXFK�WLHIHU�JHOHJHQH� 
6NLJHELHWH��EHU�DXVUHLFKHQG�6FKQHH�

'HU�&OXE�VDPPHOWH�DP�:HLKQDFKWVPDUNW�LQ�9LOOPHUJHQ�
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Kc Meran

650 Besucher verköstigt

Im Rahmen der Special Olympics von 
Mitte Januar 2013 hat der Südtiroler 
Club gemeinsam mit der Südtiroler 
Landeshotelfachschule Kaiserhof  einen 
grossen Festabend gestaltet und koor-
diniert.

Mitte Januar 2013 stand die Südtiroler 
Kurstadt Meran ganz im Zeichen der 
Special Olympics. Rund 400 Kinder und 
Jugendliche mit mentaler und geistiger 
Beeinträchtigung (Anmerkung: Paralym-
pics = körperliche Beeinträchtigung) aus 
Italien, Liechtenstein und Österreich tra-
fen sich zu alpinen Winterwettkämpfen 
auf dem Skigebiet Meran-2000 und im 
Ultental.
Neben der sportlichen Ausrichtung die-
ser Grossveranstaltung gab es aber auch 
Höhepunkte abseits der Piste. So gestal-
tete, koordinierte und betreute z.B. der 
KC Meran zusammen mit der Landes-
hotelfachschule Kaiserhof den grossen 
Festabend. Unter der Federführung des 
Clubpräsidenten Günther Hölzl  wurden 
neben allen Athleten auch deren Eltern 
und Betreuer empfangen und verkös-
tigt – insgesamt rund 650 Personen. Das 
Vereinshaus, in welchem der Festabend 
stattfand, war bis auf den letzten Platz 
gefüllt.
Während der Kiwanis-Club den Abend 
"nanzierte und durch tatkräftiges Anpa-
cken seiner Mitglieder unterstützte, lag 
die gesamte fachliche Koordination in 
den Händen der Landeshotelfachschule. 
Neben einem bewährten Fachlehrerteam 
war auch eine Koch-Brigade rund um 
den bekannten Südtiroler Starkoch Hein-
rich Gasteiger im Einsatz. Mit Stil und 
Elan hatten zwei Klassen der Hotelfach-
schule den gesamten Service übernom-
men. Alle Erwähnten standen an diesem 
Samstagabend freiwillig und ehrenamt-

lich für die gute Sache im Einsatz. Dafür 
gab es besonders für die Schü lerInnen ein 
wohlverdientes Lob. Die Herausforde-
rung, diesen Abend schön zu gestalten 
und für alle Beteiligten zu einem  Erlebnis 
werden zu lassen, war sehr gross und ist 
voll und ganz gelungen. 
KF Theo Hendrich

.&�5RUVFKDFK�6XO]EHUJ

Heimliche Baumlieferung

Der Ostschweizer Club überraschte 
bedürftige Familien mit Weihnachts-
gebäck und Christbäumen.

In der letzten Woche vor Weihnachten 
widmet sich der KC Rorschach-Sulzberg 
traditionsgemäss Menschen, denen es 
nicht so gut geht. Im letzten Dezember 
wurden an zwei Abenden in den Küchen 
im «Wiggenhof» und im Steig-Schulhaus 
in Rorschacherberg sechs verschiedene 

Guetzlisorten gebacken. KF Hanspeter 
Beerle lieferte den Teig, seine Kiwanis-
Freunde halfen als «Bäckergesellen» und 
lieferten die fertigen Backwaren an Fa-
milien, deren Adressen sie von Sozial-
ämtern und kirchlichen Behörden erhal-
ten hatten.

48 Weihnachtsbäume
Am Samstag vor Weihnachten holten 
35 Kiwaner am Morgen früh bei einem 
Landwirt 48 Christbäume ab, die sie 
anschliessend zu Familien in Goldach, 
Mörschwil, Rorschacherberg und Thal 
brachten. Jene, die nicht schon im Vor-
jahr auf diese Weise beschenkt worden 
waren, bekamen auch noch den pas-
senden Christbaumschmuck dazu. KF 
Hans ruedi Duss, der Sozial-Minister des 
Clubs, berichtete, dass die Ablieferung 
der Bäume an manchen Orten heimlich 
erfolgen musste, denn der Glaube der 
Kinder, dass das Christkind Baum und 
Geschenke bringe, sollte nicht auf unbe-
dachte Weise zerstört werden. 
KF Hans Hürlemann

�QDFK�HLQHP�=HLWXQJVDUWLNHO�YRQ�3HWHU�%HHUOL�

'LH�6XO]EHUJHU�.LZDQHU�DOV�*XHW]OL�%lFNHU�

9LHOH�VFKZDQJHQ�GDV�7DQ]EHLQ��DXVJHODVVHQH�
6WLPPXQJ�ZlKUHQG�GHU�*URVVYHUDQVWDOWXQJ�

(QJDJHPHQW



Seite 12

(QJDJHPHQW

)HLHUOLFKH�&KHFN�EHUJDEH��YRQ�OLQNV�QDFK�UHFKWV���.)�-DQXV]�
3UHJRZVNL��.)�-�UJ�%�KOPDQQ��3UpVLGHQW�.&�:LQWHUWKXU��XQG�.)�
8UV�:HJP�OOHU��3UpVLGHQW�6HUYLFHNRPPLVVLRQ�.&�:LQWHUWKXU��

'LH�.LZDQLV�0LWJOLHGHU�0DUWLQ�6FKZDU]HU��OLQNV��
XQG�5RJHU�3DLOODUG�KDWWHQ�RIIHQVLFKWOLFK�6SDVV�

Kc Schaffhausen

Am Kochherd zugunsten der 
«Zündschnur»

War es beim letzten Mal noch die Afgha-
nistanhilfe von Sima Samar – unlängst 
mit dem Alternativen Friedensnobel-
preis ausgezeichnet –, spendeten die 
 Kiwaner des KC Schaffhausen den Er-
lös diesmal dem Verein «Zündschnur».

Die beiden Organisatoren Roger Pail-
lard und Stefan Balduzzi durften rund 
50 Kiwanis-Freunde mit Partnerinnen 
im Restaurant «Oberhof» mitten in der 
Schaffhauser Altstadt zum traditionel-
len «Gastkochen» begrüssen. Unter kom-
petenter Anleitung von Küchenchef 
 Daniel Riedener zauberten die KF Mar-
tin Schwarzer und Roger Paillard, er-
gänzt durch die Service-Crew Mäni Frei, 
Peter Marcandella und Iwan Stössel, ei-
nen hervorragenden Vier-Gänger auf die 
Teller ihrer Kollegen. Zudem gab es ei-
nen feinen Tropfen aus dem Schaffhau-
ser «Blauburgunderland». Einmal mehr 
kam so ein erklecklicher Batzen zusam-
men, den der KC Schaffhausen dem Ver-
ein «Zündschnur» spendet. Ruedi Meier, 
Präsident des Vereins für Lernbegleitung, 
informierte die Anwesenden über die 
Wichtigkeit des ehrenamtlich agieren-
den Vereins, der mittels kompetenter Be-
gleitung Lehrabbrüche von Jugendlichen 
zu verhindern sucht. Der Verein kann 
in den rund fünf Jahren seines Beste-
hens eine eindrückliche Erfolgsgeschich-
te vorweisen. Zudem ermunterte Meier 
die älteren Kiwanis-Mitglieder, sich mit 
ihrer «grossen Lebenserfahrung» nach 
der Pensionierung als sogenannte Lern-
begleiter zu engagieren. Es war ein ver-
gnüglicher, auch kulinarisch äusserst ge-
lungener Abend, und erst noch zuguns-
ten einer guten Sache.
7H[W��.)�0DWWKLDV�:LSI

)RWR��.)�/RUHQ]�/DLFK

Kc Winterthur

Von wegen Märchen

Ein Theaterstück entführte die Teilneh-
mer des Jahresabschlussfestes der Stif-
tung Steinegg in einen Märchenwald. 
Die Bewohner und Betreuer hatten das 
Drehbuch mit Begeisterung selber ge-
staltet.

Keinem Märchen entsprang jedoch ein auf 
20 000 Franken lautender Check des KC 
Winterthur, bestimmt für das Neubaupro-
jekt «Langfuri» der Stiftung Steinegg. Mit 
20 Millionen Franken sollen auf einem von 
der Gemeinde Wiesendangen günstig ab-
gegebenen Grundstück neben 24 Wohn-
einheiten 30 Tagesplätze ent stehen. Dies 
wird den Bewohnern neue Möglichkei-
ten wie den spielerischen Aufenthalt im 
Freien eröffnen. Die Stiftung Steinegg un-
terhält in Wiesendangen, einem Nachbar-
ort von Winterthur, ein Wohnheim mit 
 Tagesangeboten für Menschen mit Behin-
derung.
Der KC Winterthur blickt nun auf sein 
40-Jahr-Bestehen zurück. Wie Président 
Jürg Bühlmann ausführte, ermöglicht die 

Jubiläumsspende eine nützliche Ergän-
zung des Projektes «Langfuri», welche 
die öffentliche Hand nicht tragen kann. 
Vielleicht wird mit der Spende ein Bade-
Lift gekauft. Im Licht der Kiwanis-Idee, 
die Welt im Kleinen zu verändern, ver-
dient das Projekt Unterstützung, weil 
hier ein Haus entsteht, das offen ist für 
Begegnungen.
.)�(XJHQ�7KRPDQQ

Portrait d’un Kiwanien : gildo Martinelli

Il est né à Renens en 1958. Après des études secondaires, 
il est devenu pâtissier-con!seur-glacier puis est parti 
exercer son art à Zurich et Davos (où il a rencontré son 
épouse, Margot). Il ouvre ensuite son propre commerce 
à Renens en 1986. Après 20 ans d’activité, il décide de 
vendre sa con!serie et de se consacrer à la prise en 
charge de personnes en situation de handicap au sein 
d’A!ro, une association d’utilité publique.

Il est maintenant responsable du site d’Ecublens qui emploie 120 collabora�
teurs et 12 moniteurs, actifs dans la biscuiterie industrielle, la mécanique, 
O¶LPSUHVVLRQ��OHV�VHUYLFHV�DLQVL�TXH�OD�JHVWLRQ�G¶XQH�ERXWLTXH��6HV�SULQFLSDX[�
KREELHV�VRQW�OD�PDUFKH��OHV�YR\DJHV�HW�OD�PRWR�PDLV��LO�Q¶KpVLWH�SDV�j�GLUH��
DYHF�VRQ�pSRXVH��TXH� OHXUV�PHLOOHXUV�PRPHQWV�VRQW�FHX[�SDVVpV�DYHF�GHV�
DPLV�DXWRXU�G¶XQH�ERQQH�WDEOH��(QWUp�DX�.&�/HV�0RUDLQHV�2XHVW�/DXVDQQH�
HQ�������LO�D�SUpVLGp�OH�FOXE�HQ�����±������7RXMRXUV�WUqV�HQJDJp�GDQV�OHV�
DFWLRQV�VRFLDOHV��LO�D�QRWDPPHQW�FRQYR\p�XQH�DPEXODQFH�UHPLVH�j�XQ�K{SLWDO�
WRJRODLV��4XDQG� RQ� O¶LQWHUURJH� VXU� VD� YRFDWLRQ� GH� NLZDQLHQ�� LO� UpSRQG� WRXW�
G¶DERUG�DYHF�GLI¿FXOWp�WDQW�DJLU�GDQV�FH�VHQV�OXL�SDUDvW�QDWXUHO��3XLV�LO�pYRTXH�
OHV�QRWLRQV�G¶DPLWLp��JpQpURVLWp��HQWUDLGH�HW�VRXWLHQ��(Q�FRQFOXDQW�SDU���©�$JLU�
HQ�IDYHXU�GHV�HQIDQWV��F¶HVW�DSSRUWHU�XQ�UD\RQ�GH�VROHLO�GDQV�GHV�MDUGLQV�R��
SDUIRLV�LO�SOHXW��ª
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Portrait d’un Kiwanien : gildo Martinelli

.&�0LFKHOVDPW�%HURP�QVWHU

Kiwaner können (auch) kochen

Bereits zum vierten Mal waren die Kiwaner am traditionellen «Katharinenmarkt» 
in Beromünster als Risottoköche und -verkäufer im Einsatz. Der Erlös dient der 
Pfadi Beromünster zur Anschaffung eines dringend benötigten Lagerzeltes.

Der grösste Teil der Clubmitglieder traf sich unter der Leitung von «Sozialminis-
ter» Werner Krähenbühl in den Morgenstunden des Markttages. Die Truppe rich-
tete die mobile Risottoküche – welche sich im Eigentum des Clubs be"ndet – so-
wie das Verp!egungszelt ein. Anschliessend waren die Kiwaner entsprechend ih-
rer Einteilung als Köche, Getränkeverkäufer, Kellner oder in der Öffentlichkeitsar-
beit – für den Anlass oder das Kiwanis-Gedankengut – vor dem Zelt tätig. Dabei 
wurden sie von Mitgliedern der Pfadi Beromünster tatkräftig unterstützt. Insgesamt 
 wurden ca. 250 Risottoportionen serviert und zusammen mit dem Getränkeverkauf 
resultierte ein Reinerlös von 2500 Franken. Nach dem Kiwanis-Motto «Serving the 
children of the world – wir dienen den Kindern dieser Welt» wurde dieser Betrag 
an die lokale Pfadiabteilung überwiesen – für die Anschaffung eines dringend be-
nötigten neuen Lagerzeltes. 
Der Risottoplausch kam bei der Bevölkerung in jeder Beziehung sehr gut an. Zu-
dem bestand die Möglichkeit, etwas Publicity für den Club respektive Kiwanis als 
Gesamtorganisation zu machen. Den Clubmitgliedern wird der Tag ebenfalls in 
guter Erinnerung bleiben – jeder konnte seinen Beitrag «by doing» entsprechend 
seinen Neigungen und Fähigkeiten leisten und so auch die Beziehungen zu ande-
ren Mitgliedern vertiefen. Wir gehen davon aus, dass der Anlass auch 2013 wieder 
statt"nden wird.
KF Rolf Sax

.&�=�ULFK�7XULFXP

Musikalisch durch den  
Abend geführt

Der Zürcher Club organisierte einen 
musikalischen Leckerbissen: Das ZKB 
Orchestra spielte Ende Oktober zuguns-
ten des Projektes «Eliminate» in der Kir-
che Neumünster in Zürich.

Silvia Kramer, Past President des KC 
Zürich-Turicum, und Geni Good, Diri-
gent des ZKB Orchestra, eröffneten ge-
meinsam einen mit Spannung erwarte-
ten Hörgenuss. Dabei wurden die Gäste 
sprichwörtlich auf einen musikalischen 
Spaziergang mitgenommen. Den Anfang 
machte Res Baumgartner mit sanften 
Alphornklängen, gefolgt von einem bun-
ten Blumenstrauss temperament- oder 
gefühlvoll umgesetzter Stücke aus dem 
Fundus von Komponisten wie James 
Last, Pat Ballard, George Gershwin, Glen 
Miller usw. Ein gesangliches Highlight 
gelang Karin Brack, der Band-Sängerin, 
mit ihrer mitreissenden Interpretation 
von «New York, New York»; reihenweise 
liessen sich die Besucher dazu verleiten, 
ihre Füsse tänzelnd mitzubewegen. Zum 
Abschluss der Vorstellung setzte sich so-
gar Geni Good, Dirigent und charman-
ter Programmführer, hinter das Akkor-
deon. Allen war klar, dass das Konzert 
nicht so schnell zu Ende sein durfte. Mit 
viel Applaus und sichtlicher Begeiste-
rung forderten die Gäste Zugabe um Zu-
gabe. Auch beim anschliessenden Apé-
ro sorgte das vielseitige Repertoire des 
ZKB Orchestra für viel Gesprächsstoff. 
Für das ZKB Orchestra war die Mithilfe 
selbstverständlich. «Wenn wir mit Mu-
sik etwas gegen das Elend auf der Welt 
machen können, dann tun wir das ger-
ne», erklärte Dirigent Geni Good. Kiwa-
nis wie auch das Orchestra freuten sich 
über den gelungenen Abend. 
KF Elisabeth Steffen

6LOYLD�.UDPHU��3DVW�3UHVLGHQW�GHV�.&�=�ULFK�
7XULFXP��XQG�*HQL�*RRG��'LULJHQW�

'HU�5LVRWWRSODXVFK�NDP�EHL�GHU�%HY|ONHUXQJ�VHKU�JXW�DQ�
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«Für Dich da» selber komponiert

Der Club holte fünf Chöre aus Benken unter ein Dach und liess sie für einen 
guten Zweck unter dem Motto «Hoffnung» gemeinsam auftreten. So kamen 8000 
Franken zusammen. Das Geld kommt Familien mit Behinderten zugute.

Mit wie viel Engagement und Herz der «Verein Entlastungsdienst für Familien mit 
Behinderten Linthgebiet» arbeitet, durfte der KC Benken-Linth an einem Clubabend 
durch deren Präsidenten auf eindrückliche Art und Weise erfahren. Familien, die 
ihre behinderten Angehörigen zu Hause betreuen wollen, geraten nebst der Unter-
stützung durch Therapie und P!ege immer wieder an ihre Grenzen. Eine stunden- 
oder tageweise Betreuung zur Entlastung der familiären Betreuungsperson ausser-
halb des privaten Umfelds ist kaum oder nur in seltenen Fällen möglich. Der Entlas-
tungsdienst bietet in solchen Situationen Hand. Er vermittelt Betreuungspersonen, 
meist spezi"sch geschulte Laien, die im Sinne einer Nachbarschaftshilfe bei Bedarf 
und nach Absprache die familiäre Betreuungsperson vertreten. Der Verein "nanziert 
sich fast ausschliesslich durch Spenden und hier konnte der KC Benken-Linth noch 
im Dezember ein grosses Weihnachtspaket schnüren. Über 100 Sänger und Sänge-
rinnen standen in der vollbesetzten Benkner Pfarrkirche am Altar und sangen sich 
in die Herzen der Besucher. Alle beteiligten sich mit viel Einsatz und Engagement 
an diesem Bene"z-Chorkonzert. Unvergessen bleibt der Auftritt des Gesamtchors, 
der mit einem eigens für dieses Konzert komponierten Lied «Für Dich da» die Her-
zen aller Zuhörer berührte.
KF Manuel Kessler

(QJDJHPHQW

Geetha, aujourd’hui, en uniforme scolaire.

'HU�*HVDPWFKRU�VDQJ�HLQ�HLJHQV�I�U�GDV�.RQ]HUW�NRPSRQLHUWH�/LHG�©)�U�'LFK�GDª�

depuis les années 1960. Geetha a été vite 
guérie de la lèpre. En effet, détectée à un 
stade précoce, cette maladie peut être trai-
tée facilement et rapidement aujourd’hui. 
Mais Geetha restait handicapée, même si 
les soins et les prothèses offerts gratuite-
ment par la léproserie l’aidaient un peu. 
Une première opération n’avait pas réus-
si. Il fallait une intervention de chirurgie 
reconstructrice plus complexe dépassant 
les possibilités des médecins de la lépro-
serie. Mais une opération dans un hôpital 
spécialisé privé était hors de prix pour ses 
parents: 4000 francs! En"n, sa religion ne 
voulait-elle pas qu’elle accepte son han-
dicap toute sa vie? 
Alerté par une personne de contact et de 
con"ance, le Dr P.K. Gopal, qui se bat au 
niveau national et international pour que 
plusieurs centaines d’adolescents lépreux 
ne soient plus stigmatisés et retrouvent 
leur dignité et leur place dans la socié-
té, le Kiwanis Club Zurich-Romandie a 
 décidé de "nancer l’opération dans un 
hôpital spécialisé privé et de parrainer 
Geetha jusqu’à sa majorité ou la "n de sa 
formation. Grâce à ce parrainage, la mère 
de Geetha a aussi pu acheter des chèvres 
et peut offrir tous les jours une tasse de 
lait à sa "lle.
Aujourd’hui, Geetha est retournée à 
l’école publique avec les autres enfants. 
Elle rêve de devenir in"rmière; le soir, elle 
suit même des cours de soutien pour rat-
traper son retard à l’école, dû à ses  séjours 
à la léproserie et à l’hôpital.
AK Guy oswald

.&�=XULFK�5RPDQGLH

Une nouvelle vie pour geetha

Le KC Zurich-Romandie s’engage en 
Inde pour combattre les terribles effets 
de la lèpre. 

Geetha, jeune "lle indienne de 15 ans, a 
retrouvé le sourire, l’espoir et, oui, c’est 
vrai, une nouvelle vie grâce à une opéra-
tion de chirurgie reconstructrice "nancée 
par le Kiwanis Club Zurich-Romandie.

De parents très pauvres, journaliers de 
basse caste, Geetha était plus ou moins 
condamnée à mendier, sa jambe complè-
tement déformée l’empêchant de mar-
cher, d’aller à l’école, d’aider ses parents 
et, plus tard, de travailler, de se marier.
Heureusement, sa mère l’avait amenée 
à la léproserie Sacred Heart de Kum-
bakonam en Inde du Sud, une léprose-
rie devenue hôpital de référence pour le 
traitement de la lèpre, grâce aussi à des 
soutiens d’une organisation non-gouver-
nementale et de personnel médical suisse 
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Narrenspass für  
kleine «Bööggli»

Bereits zum dritten Mal führte der 
Zürcher Club den Kinderumzug in 
Illnau-Effretikon durch. Wiederum 
mit grossem Erfolg: Über 300 lachende 
Kinder sorgten für Stimmung auf dem 
Märtplatz.

Im Vergleich zum Vorjahr konnte die 
stattliche Teilnehmerzahl trotz Minus-
temperaturen mindestens gehalten wer-
den. Dafür wurde grosszügig heisser 
Orangenpunsch ausgeschenkt. Für Wär-
me sorgten zudem die Rhythmen der 
beiden «Guggen» «Einhorngusler» und 
«Bachtelspalter». Viel Aufmerksamkeit 
genoss eine Narrengruppe, die zwei Po-
nys mitführte. Zusammen mit den exzel-
lent agierenden Faschnachtsmaskottchen 
«Elch & Hase» war dies ein tierischer 
Narrenspass. Weitere Highlights waren 
die feinen Gratis-Wienerli mit Brot für 
alle am Umzug teilnehmenden Kinder, 
ein Stand mit professionellen Schmin-
kerinnen und die spannende Ballonar-
tistik mit Clown.
Ohne das freiwillige Engagement durch 
den Club wäre der Umzug vom Bahnhof 
Effretikon zum Märtplatz nicht machbar 
gewesen. KF Markus Döbeli konstruier-
te eigens für den Anlass die Konfetti-

kanone. Die Presse hat zum Bekanntma-
chen des Anlasses geholfen. Die lokale 
Behörde hat den Anlass toll unterstützt. 
Sie  erteilte ohne Probleme die Bewilli-
gung, verzichtete auf eine entsprechen-
de Gebühr und beteiligte sich mit einem 
grosszügigen Zustupf am Umzug. Sie 
stellte die Feuerwehr wie auch die Po-
lizei und übernahm die Reinigung des 
Konfetti regens. Sogar ein Stadtrat hat 
als verkleideter Elch bei den Kindern 
für Stimmung gesorgt. OK-Präsidentin 

Denise Widmer wünscht sich, dass der 
Anlass an Eigendynamik dazugewinnt, 
dass sich andere Vereine beteiligen und 
sich die  Kinderfasnacht in der Region 
weiter herumspricht. Alle Kiwanerinnen 
und Kiwaner "nden die Kinderfasnacht 
eine sinnvolle und gelungene Möglich-
keit, sich zu präsentieren und den kleinen 
«Bööggli» sowie deren Eltern und Gross-
eltern eine Freude zu bereiten.
KF Frédéric Good

)DUEHQSUlFKWLJH�.RVW�PH�VRUJWHQ�I�U�HLQH�$XIKHLWHUXQJ�LQ�GHU�JUDXHQ�-DKUHV]HLW�

Internationale Schweizer Internatsschule

 Bildung ist oft auch ein kritisches Experiment 
                           – wir haben dafür bewährte Ansätze

Individuelle Förderung    Klassen mit max. 15 Schülern    Familiäre Atmosphäre

 Zug, Schweiz | Telefon +41 41 729 11 77 | info@montana-zug.ch | www.montana-zug.ch 

  Primarschule
 Bilinguales Programm (deutsch/englisch)

  Internationale Schule
 International Baccalaureate (IB)
 Cambridge IGCSE

  Schweizer Gymnasium
 Schweizer Matura (deutsch/bilingual)

Begrenzte Plätze für Tagesschüler verfügbar
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GDQV�OH�TXDUWLHU�(QJH�j�=XULFK�

.&�6LKOWDO�=XULFK

8Q�FRQFHUW�j�EpQp¿FH�
 mémorable

Le soir du 21 décembre 2012 le club 
a organisé ensemble avec les œuvres 
sociales Paz Peru un concert de bien-
faisance en faveur d’enfants et mères 
indigentes.

Les solistes Olivia Geiser – pianiste, Cé-
cile Grübler – celliste, et Noëlle Grübler 
– violoniste, bien connues et réputées 
sur le plan international, ont joué des 
œuvres de Joseph Haydn, Astor Piazzol-
la et Antonin Dvořák dans une atmos-
phère brillante dans l’église protestante 
dans le quartier Enge à Zurich. L’intro-
duction de ce spectacle impressionnant 
a été faite par Octavio Ramiro Rivera, 
joueur de !ûte de pan, avec une compo-
sition de sages latino-américains. Avec 
leurs prestations bénévoles, les artistes 
ont supporté les projets «Casa Isabel» 
de la fondation œuvres sociales Paz Peru 
et «Eliminate» de Kiwanis et Unicef. Et 
pour une fois, quelque 500 représentants 
de l’église, de la politique et de l’éco-
nomie se son rencontrés dans une am-
biance calme pour une cause indulgente. 
La totalité des prix d’entrée ainsi que les 
collectes ont apporté une recette appré-
ciable de plus de 25 000 francs. Après le 
concert, Adolf Groth, président du KC 
Sihltal- Zurich, visiblement ravi, a remis 
un chèque de 12 500 francs chacun à Fla-
vio Calligaris, membre de direction de 
l’Unicef, et à Friedhelm Krieger, fonda-
teur des œuvres sociales Paz Peru. Déjà 
le don fait à Unicef pour le projet «Elimi-
nate» permet la vaccination contre le téta-
nos de 7500 mères et enfants supplémen-
taires – un cadeau de noël, qui préserve 

la vie dans le monde. Aussi silencieux 
qu’ils sont arrivés, les visiteurs ont quit-
té l’église, impressionnés par les excel-
lentes prestations dans un cadre unique 
et conscients que leur don, en cette veille 
de Noël, pro"tera à des moins privilé-
giés. Les prestations bénévoles des ar-
tistes  ainsi que les recettes ont permis 
une véritable joyeuse fête de noël. Le KC 
 Sihltal-Zurich et les œuvres sociales Paz 
Peru remercient tous les participants.
AK Albert Kesseli, AK Hans Peter dietrich

.&�$LJOH�HW�$OSHV�9DXGRLVHV

Aide aux malvoyants

Le club Kiwanis Aigle et Alpes Vau-
doises a décidé de faire un don à la 
Fondation école romande pour chiens-
guides d’aveugles.

La population globale de la Suisse compte 
environ 325 000 handicapés de la vue. 
On dénombre actuellement 350 chiens-
guides placés chez des aveugles ou mal-
voyants. Il existe une liste d’attente per-
manente d’environ 40 personnes.
L’arrivée d’un chien-guide dans la vie 
d’une personne aveugle ou malvoyante 
est synonyme d’un changement impor-

tant, l’espoir de recouvrer une meilleure 
mobilité et plus d’indépendance.
Dans le cadre de ses actions sociales, le 
club Kiwanis Aigle et Alpes Vaudoises, 
qui compte 22 membres, a décidé de faire 
un don à la Fondation école romande 
pour chiens-guides d’aveugles.
L’école romande pour chiens-guides 
d’aveugles, fondée en 1991, est située à 
Brenles VD. En 1994, cette école privée a 
pu être reprise par une Fondation créée 
pour assurer la continuité de ce centre de 
formation pour chiens-guides d’aveugles. 
C’est la seule école romande agréée par 
l’OFAS (Of"ce Fédéral des Assurances 
Sociales).
Un chèque de CHF 10 000.– a été remis 
à Mme Christine Baroni, directrice de la 
fondation, par Olivier Matile, président 
du Kiwanis Aigle et Alpes Vaudoises, le 
mardi 5 février 2013 à Aigle, en présence 
d’une douzaine de kiwaniens.
Cette action, qui correspond au 35e an-
niversaire de la fondation du club Kiwa-
nis Aigle et Alpes Vaudoises, contribue-
ra à accroître la mobilité et l’autonomie 
des personnes handicapées de la vue en 
leur offrant un partenariat unique avec 
des chiens aux capacités extraordinaires, 
spécialement élevés et entraînés pour les 
guider en toute sécurité. 
$.�2OLYLHU�0DWLOH

&KULVWLQH�%DURQL��GLUHFWULFH�GH�OD�IRQGDWLRQ��HQ�GLVFXVVLRQ�DYHF�GHV�NLZDQLHQV�
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Warum müssen und wie können wir besser 
kommunizieren?
 
Liebe Kiwanerinnen, liebe Kiwaner
Wir Kiwaner tun viel Gutes und sind eher bescheiden, wenn 
es darum geht, unser Wirken der breiten Öffentlichkeit be-
kannt zu machen. Gleichzeitig aber beschweren wir uns oft, 
dass Kiwanis in der Öffentlichkeit zu wenig bekannt ist, und 
dass dadurch die Rekrutierung neuer Mitglieder sowie Part-
ner für soziale Aktionen erschwert wird. Wie können wir die-
se Situation verbessern? Die Antwort liegt auf der Hand und 
heisst «besser kommunizieren». Darunter verstehe ich nicht, 
wahl- und ziellos E-Mails, Flugblätter und Tweets in die Welt 
hinauszusenden, sondern vielmehr strategisch vorzugehen. 
Uns Kiwanern stehen viele Kommunikationskanäle zur Verfü-
gung – zu viele, könnte man fast meinen, zählt man die viel-
fältigen sozialen Medien (Twitter, Facebook, LinkedIn usw.) 
dazu. Eine wirksame Kommunikationsstrategie setzt voraus, 
dass wir zuerst die Zielgruppen de"nieren, mit denen wir kom-
munizieren wollen, dann für jede den Inhalt der zu vermitteln-
den Botschaft festlegen und den geeigneten Kommunikations-
kanal wählen. Dabei muss man berücksichtigen, dass nicht je-
des Mittel für jeden Zweck geeignet ist, und dass man z. B. mit 
dem Smartphone nicht nur tweeten, surfen und SMS senden, 
sondern immer noch telefonieren kann. Wirksam kommunizie-
ren heisst, dass Botschaft und Kommunikationsmittel  optimal 
auf das Zielpublikum abgestimmt sind. 
Unser District kann sich über eine Medienvielfalt freuen, von 
der andere Länder nur träumen können. Insbesondere eine 
!ächendeckende regionale Presse, für die Fotoberichte über 
 Kiwanis-Aktionen interessante Sujets darstellen. Viele Lokal-
zeitungen besitzen oder arbeiten mit lokalen Fernsehsendern 
zusammen; auch diese sind auf Inhalte aus der Gegend ange-
wiesen. Eine gute Verbindung zu den lokalen und regionalen 
Medien ist daher für jeden Kiwanis-Club unerlässlich. Ge-
winnt man sogar die lokale Zeitung als Partner für eine Ver-

anstaltung, fällt die Suche nach weiteren Partnern und Spon-
soren viel leichter.
Einige Clubs und Divisionen, aber lange nicht alle, haben 
 einen Chair PR, der sich um die Wahrnehmung von Kiwanis 
in der Öffentlichkeit kümmert. Nur einige wenige haben eine 
 eigentliche Kommunikationsstrategie. Will man Kiwanis be-
kannter machen, sollte man zuerst hier ansetzen, dies ist näm-
lich  weder schwierig noch kostspielig.

+HU]OLFKH�.LZDQLVJU�VVH 

5REHUW�-HQHIVN\��*RYHUQRU

tue gutes und tweete darüber?

DIStrIct

01�*RYHUQRU�5REHUW�-HQHIVN\

01
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district

Pourquoi devons-nous mieux communiquer, 
et comment? 

Chères Kiwaniennes, chers Kiwaniens
Nous autres Kiwaniens faisons beaucoup de bien, mais sommes 
plutôt modestes quand il s’agit de faire connaître nos activi-
tés à un large public. En même temps, nous nous plaignons 
cependant souvent que le Kiwanis n’est pas assez connu dans 
le public, ce qui rend dif"ciles le recrutement de nouveaux 
membres et la recherche de partenaires pour des actions so-
ciales. Comment pouvons-nous améliorer cette situation? La 
réponse saute aux yeux: mieux communiquer. Je n’entends pas 
par là envoyer tous azimuts des courriels, des dépliants et des 
tweets sans discernement et sans choisir les destinataires, mais 
bien davantage procéder avec stratégie. 

Nous autres Kiwaniens disposons de nombreux canaux de com-
munication – trop, pourrait-on même penser, si l’on y ajoute les 
divers médias sociaux (Twitter, Facebook, LinkedIn etc.). Une 
stratégie de communication ef"cace implique que nous dé"nis-
sions d’abord les groupes cibles avec lesquels nous souhaitons 
communiquer, et que nous choisissions ensuite pour chacun le 
contenu du message à transmettre et le moyen de communica-
tion approprié. Il faut tenir compte ce faisant que tout moyen ne 
s’applique pas à chaque objectif, et que par exemple un smart-
phone ne sert pas seulement à twitter, surfer ou envoyer des 
SMS, mais aussi tout simplement à téléphoner. Communiquer 
ef"cacement signi"e adapter de façon optimale le message et 
le moyen de communication au public visé. 
Notre District peut s’enorgueillir d’une variété de médias dont 
d’autres pays ne peuvent que rêver, en particulier une presse 
régionale couvrant toute la Suisse, pour laquelle des repor-
tages photographiques sur des actions kiwaniennes repré-
sentent des sujets intéressants. De nombreux journaux locaux 
possèdent des chaînes de télévisions locales, ou travaillent 
avec elles ; celles-ci aussi sont tributaires de thèmes venant de 
la région. Une bonne liaison avec les médias locaux et régio-
naux est par conséquent indispensable pour chaque Kiwanis 
Club. Si l’on peut même gagner le journal local comme parte-
naire d’une manifestation, la recherche d’autres partenaires et 
sponsors en sera grandement facilitée. 
Certains Clubs et Divisions, mais de loin pas tous, ont un char-
gé de relations publiques (Chair PR), qui se préoccupe de la 
perception du Kiwanis dans le public. Rares sont ceux qui ont 
une véritable stratégie de communication. Mais si l’on veut 
faire mieux connaître le Kiwanis, c’est ici qu’il faudrait agir 
en premier lieu, car cela n’est en effet ni dif"cile ni coûteux. 

cordiales salutations kiwaniennes,  

5REHUW�-HQHIVN\��*RYHUQRU

01

01�$P�.RPPXQLNDWLRQVZRUNVKRS�LQ�/X]HUQ�YRP����XQG����)HEUXDU�ZXUGH�
�EHU�GDV�ZHLWHUH�9RUJHKHQ�GLVNXWLHUW�

02�*RYHUQRU�5REHUW�-HQHIVN\�SUlVHQWLHUWH�DP�:RUNVKRS�GLH�HQWVFKHLGHQGHQ�
.ULWHULHQ�I�U�GLH�]XN�QIWLJH�.RPPXQLNDWLRQ�LP�'LVWULFW� 02

Faire le bien et en parler sur twitter ? 

Le Kiar

/HV�WkFKHV�SULQFLSDOHV�G¶XQ�.,$5��.LZDQLV�,QWHUQDWLRQDO�$UHD�5HSUHVHQWDWLYH��
VRQW� OD� IRQGDWLRQ�GH�QRXYHDX[�FOXEV�� OD�VXUYHLOODQFH�HW� OH�VRXWLHQ�GH�FOXEV�
©�FULWLTXHV�ª��SHX�GH�PHPEUHV��IDLEOH�SDUWLFLSDWLRQ��HW�O¶DSSXL�DX[�FDGUHV�GHV�
FOXEV�HW�DX[�OLHXWHQDQWV�JRXYHUQHXUV�HQ�FDV�GH�GLI¿FXOWpV�j�O¶LQWpULHXU�G¶XQ�
club ou entre clubs.
,O�\�D�HQ�WRXW�QHXI�.,$56�GDQV�OH�'LVWULFW�6XLVVH�/LHFKWHQVWHLQ��/D�UDLVRQ�SRXU�
laquelle la plupart des Kiwaniens ne connaissent pas la fonction de KIAR est 
VDQV�GRXWH�GXH�DX�IDLW�TXH�FH�GHUQLHU�D�VXUWRXW�GHV�FRQWDFWV�DYHF�OHV�OLHX�
WHQDQWV�JRXYHUQHXUV�HW�OHV�SUpVLGHQWV��8Q�VHXO�GHV�QHXI�.,$56�HVW�HQ�RXWUH�
©�.,$5�/HDGHU�ª��LO�D�GH�SOXV�XQ�FRQWDFW�DYHF�OH�&RPLWp�H[pFXWLI��
/D�FRQGLWLRQ�SRXU� UHYrWLU� FHWWH� IRQFWLRQ�HVW�G¶DYRLU�GH� O¶H[SpULHQFH�HQ� WDQW�
TXH� FDGUH� G¶XQ� FOXE� RX� DX� QLYHDX� GX� 'LVWULFW� ±� SDU� H[HPSOH� HQ� WDQW� TXH�
OLHXWHQDQW�JRXYHUQHXU��/D� IRQFWLRQ�GH�.,$5�V¶H[HUFH�SHQGDQW�DX�PRLQV�VL[�
DQV��,O�SDUWLFLSH�j�GLYHUVHV�UpXQLRQV��UHQG�YLVLWH�j�GHV�FOXEV�HW�DVVLVWH�j�GHV�
PDQLIHVWDWLRQV�GH�FOXEV�HW�GH�GLYLVLRQV��,O�FRQQDvW�VD��VHV��GLYLVLRQ�V��HW�OHV�
particularités des clubs. 
.,$5�.,$5�/HDGHU�+DQV�-|UJ�:LU]
�7UDGXFWLRQ���$.�3KLOLSSH�&OHPPHU�
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Sinn und Zweck von Kiwanis haben nun auch in Albanien 
Fuss gefasst. Die Clubs verstehen ihre Aufgabe und mit 
weiterem Coaching durch unseren District und zunehmender 
wirtschaftlicher Entwicklung des Landes werden die Clubs 
in Albanien wertvolle Mitglieder der europäischen und der 
internationalen Kiwanis-Organisation werden.

Joe Schmid vom KC Stäfa und Jürg Kreis vom KC Rheintal tra-
fen sich vor geraumer Zeit mit Kiwanismitglied Arbana Dib-
ra und ihrem Mann in Tirana. Arbana Dibra – Gründungsmit-
glied des KC Shkoder – arbeitet für ein Entwicklungsprojekt 
Deutschland-Schweiz-Österreich und spricht sehr gut Englisch. 
Die Kiwanis-Delegation aus der Schweiz wollte wissen, wie 
sich die sechs Albanien-Clubs entwickeln, was für Sozialpro-
jekte in Arbeit sind, welche Mitglieder die Basis der Kiwanis-
Organisation in Albanien verstärken können und wie es um die 
"nanziellen Möglichkeiten steht. Der District Schweiz-Liech-
tenstein legt Wert auf eine stärkere Führung in Albanien, eine 
verbesserte Kommunikation und zunehmende Selbstständig-
keit der Clubs in Sachen Präsenz in deren Regionen und der 
Mitglieder-Ausbildung. Diese Grundvoraussetzungen sind für 
weiteres Clubwachstum entscheidend.

Verbesserungspotenzial vorhanden
Eine Arbeitssitzung ergab sehr positive Ansätze für die weitere, 
erfolgreiche Entwicklung der Clubs. Auch hier zeigt sich, dass 
wenige engagierte Mitglieder mit sehr beschränkten Ressour-
cen vieles bewegen können. Die Zusammenarbeit zwischen un-
serem District und den Clubs in Albanien kann zweifellos noch 
besser werden. Ein gewichtiges Handicap ist die mangelnde 
sprachliche Verständigung. Berücksichtigen wir die Zusam-
menarbeit zwischen der Stiftung «NN The Door», geführt von 
der norwegischen Entwicklungshilfe unter Mit wirkung der 
norwegischen Kiwanis-Organisationen, und dem Geschäfts-
führer Kastriot Faci als Gründungsmitglied der Clubs in Al-
banien, so darf behauptet werden, dass sehr viel für die Erzie-

hung, die bessere Ausbildung und sportlichen Fähigkeiten der 
Kinder und Jugendlichen geleistet wird. Erwähnenswert sind 
speziell das grosse Engagement der Organisationen im Jugend-
Fussball (Norway Cup) und die Unterstützung der Familien 
der Kinder. Unser District hat mit den Hilfsgüter-Lieferungen 
in der Vergangenheit, mit der Ausstattung von Kinderspiel-
plätzen und dem Sponsoring eines Busses viel Goodwill auf-
gebaut. Besonders der Bus wird intensiv für Sportanlässe ein-
gesetzt und ein weiterer wäre sehr willkommen (siehe Foto).

Bessere Kommunikation
Das Highlight des Besuches war der Entscheid der Kiwa-
nis-Mitglieder Arbana Dibra (KC Shkoder), Kole Shiroka 
(KC  Koplik), Bardha Caushi (KC Koplik), und Esela Faci (KC 
 Shkoder) sich als erweiterter Vorstand zur Entlastung von Kas-
triot Faci und zur Unterstützung aller Clubs in Albanien ver-
mehrt einzusetzen. Dieses verstärkte Kiwanis-Team verdient 
unsere volle Unterstützung. Wir versprechen uns ein besseres 
Club-Management auf Landesebene, bessere Kommunikati-
on und Motivation der Clubs, sich selbstständig weiterzuent-
wickeln. Herzlichen Dank dem Kiwanis-Management-Team 
für den Einsatz (siehe Foto)!
Zusammenfassend dürfen wir festhalten, dass Sinn und Zweck 
von Kiwanis auch in Albanien Fuss gefasst haben. Die Clubs 
verstehen ihre Aufgabe und mit weiterem Coaching durch un-
seren District und zunehmender wirtschaftlicher Entwicklung 
des Landes werden die Clubs in Albanien wertvolle Mitglie-
der der europäischen und der internationalen Kiwanis-Orga-
nisation werden.

-�UJ�.UHLV��3DVW�*RYHUQRU��3URMHNWOHLWHU�$OEDQLHQ

 
Wertvolle Unterstützung für Albanien

DIStrIct

01�.DVWULRW�)DFL��YRQ�OLQNV��.&�6KNRGHU���.ROH�6KLURND��.&�.RSOLN��� 
-�UJ�.UHLV��.&�5KHLQWDO��XQG�-RH�6FKPLG��.&�6WlID��
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district

L’esprit et les buts du Kiwanis ont maintenant aussi pris pied 
en Albanie. Les clubs comprennent leurs devoirs grâce à un 
soutien continu de notre district. A la faveur du développe-
ment économique croissant du pays les clubs deviendront 
des membres précieux de l’organisation Kiwanis européenne 
et mondiale.

Joe Schmid du club de Stäfa et Jürg Kreis du club Rheintal se 
sont rencontrés il y a quelque temps avec la kiwanienne Ar-
bana Dibra et son mari à Tirana. Arbana Dibra – membre fon-
datrice du CK Shkoder – travaille pour un projet de dévelop-
pement austro-germano-suisse et parle très bien l’anglais. La 
délégation kiwanienne helvétique voulait savoir comment les 
six clubs albanais se développent, quelles sont les actions so-
ciales en cours, quels membres pourraient venir renforcer la 
base de l’organisation Kiwanis en Albanie et quels sont les mo-
yens "nanciers disponibles. Le district Suisse-Lichstenstein at-
tribue une grande importance à une direction forte en Alba-
nie, une communication améliorée et une autonomie crois-
sante des clubs dans la visibilité et la formation des membres. 
Ces éléments constituent la base pour la poursuite du déve-
loppement des clubs.

Un potentiel d’amélioration existe
Une séance de travail a mis en évidence des perspectives très 
favorables pour la poursuite d’un développement harmonieux 
des clubs. Ici aussi il se con"rme que quelques personnes en-
gagées avec des ressources limitées peuvent faire beaucoup. 
L’aide que notre district apporte aux clubs albanais peut sans 
doute s’améliorer. En considérant la collaboration entre la fon-
dation «NN The Door» conduite par l’aide au développement 
norvégienne avec la participation de l’organisation du Kiwa-
nis de Norvège The Door, et le directeur Kastriot Faci com-
me membre fondateur des clubs en Albanie, alors on peut af-
"rmer qu’une contribution importante a été apportée pour 
l’éducation, la formation améliorée et les activités sportives des 

enfants et des adolescents. Il faut mentionner particulièrement 
le large engagement de l’organisation dans le football des jeu-
nes (Norway Cup) et le soutien aux familles des enfants. Dans 
le passé, notre district a contribué avec ef"cacité à la livraison 
de biens de premiers secours, à l’équipement de places de jeux 
pour enfants et à l’acquisition d’un bus. Ce bus est en particu-
lier très utilisé pour les activités sportives et un véhicule sup-
plémentaire serait le bienvenu (voir photo).

communication améliorée
Le point fort de la rencontre fut la décision prise par les memb-
res du Kiwanis Arbana Dibra (CK Shkoder), Kole Shiroka (CK 
Koplik), Bardha Caushi (CK Koplik) et Esela Faci (CK  Shkoder) 
de s’engager de manière accrue dans un comité élargi a"n de 
décharger Kastriot Faci et de contribuer davantage au soutien 
de tous les clubs en Albanie. Cette équipe renforcée du Kiwanis 
béné"cie de notre appui total. Nous nous engageons pour une 
meilleure direction des clubs sur le plan national, une commu-
nication améliorée et une motivation des clubs à se développer 
de manière autonome. Nous adressons nos cordiales félicita-
tions à l’équipe de direction pour cet engagement (voir photo)!
En conclusion, nous pouvons constater que l’esprit et les buts 
du Kiwanis se sont aussi implantés en Albanie. Les clubs com-
prennent leurs devoirs et, grâce à la poursuite du soutien de 
notre district, ainsi qu’au développement économique crois-
sant du pays, les clubs deviendront de précieux membres de 
l’organisation du Kiwanis européenne et mondiale. 

-�UJ�.UHLV��3DVW�*RYHUQRU��FKHI�GH�SURMHW�$OEDQLH 

�7UDGXFWLRQ��$.�'DQLHO�5RXOHW��%H[�6DOLQ�
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01�/HV�©�6KNRGHU�<RXQJ�%R\V�ª�VDOXHQW�OD�MHXQHVVH�GX�.LZDQLV��

02 les jeunes footballeurs ainsi que d’autres associations  
VRQW�HQFKDQWpV�GX�EXV�GX�.LZDQLV�� 02

Précieux soutien pour l’Albanie



Seite 22

Das Reservationssystem für die fünf Kiwanis Cool-Bars, ein 
wichtiges Marketingtool von Kiwanis Schweiz-Liechtenstein, 
ist die IT-Drehscheibe für Ablauf, Information und Logistik. 
Das Reservationssystem ist 24 Stunden am Tag verfügbar, 
benutzerfreundlich und einfach zu bedienen. Doch ganz 
ohne Manpower, besser gesagt Frauenpower, geht es nicht. 
Seit dem 1. März 2013 ist Stiftungsrätin Sylvia Bally vom  
KC Lausanne-Lac die gute Fee im Hintergrund.

Vom Genfersee bis zum Rheintal, vom Rheinfall bis ins  
 Tessin – die Kiwanis Cool-Bars hatten in den vergangenen 
 Jahren schon in der ganzen Schweiz ihre Auftritte. Kiwanis-
clubs nutzten die Cool-Bars, um im Rahmen der Suchtprä-
vention bei Jugend lichen Kiwanis-Flagge zu zeigen. Jeder 
Einsatz einer Kiwanis Cool-Bar hat seinen Ursprung im In-
ternet,  genauer gesagt auf der Website der Fondation Kiwa-
nis Stiftung. Hier beginnt der Einsatz mit der Nutzung des 
Reservationssystems.

Wichtige Schnittstelle
Das vollautomatische Reservationssystem ist die Schnittstelle 
zwischen dem Nutzer der Kiwanis Cool-Bar, Kiwanis und den 
Logistikpartnern. Nebst der 24-stündigen Verfügbarkeit wird 
dank des durchdachten Systems auch sichergestellt, dass die 
für den Einsatz notwendigen Informationen an die entspre-
chenden Personen und Institutionen gelangen. Das sind: Nut-
zer der Kiwanis Cool-Bar, Kiwanis-Stiftung als Betreiber und 
die Logistikpartner als Standort-Verantwortliche und allen-
falls auch Transporteure.
Aber ganz ohne Mensch geht es auch hier nicht. Um Miss-
brauch oder ungewünschten Einsatz der Kiwanis-Cool-Bar 
 auszuschliessen, ist eine Sicherungsstufe eingebaut. Die Reser-
vationsanfrage muss freigegeben werden. Dies macht nicht das 
System, sondern ein Mitglied des Stiftungsrates der Kiwanis 
Stiftung. Seit dem 1. März 2013 ist dies Sylvia Bally, die damit 
die Nachfolge von Markus Schaper angetreten hat.

Das System verstehen
Im Februar 2013 fand im Rahmen der Übergabe zwischen 
 Sylvia Bally, Markus Schaper und der für das Reservations-
system zuständigen IT-Firma ein Treffen statt. Für Sylvia Bally 
ganz wichtig, denn: «Ich will es verstehen, wenn ich für et-
was verantwortlich sein darf.» Das halbtägige Treffen erfüll-
te  seinen Zweck, denn so konnte die neue Stiftungsrätin aus 
erster Hand Informationen erhalten und die dem System zu-
grunde liegenden Abläufe kennenlernen.
Und auf ihre Wünsche in Bezug auf die neue Aufgabe ange-
sprochen, meinte Sylvia Bally: «Dazu habe ich ganz spontan 
drei Wünsche: 
1. dass ich ganz viele Freigaben erteilen kann für diese tollen 

Kiwanis Cool-Bars;
2. dass man mir allfällige Fehler nachsehen möge und diese 

mir auch mitteilt, damit ich daraus lernen kann;
3. dass die Nutzer beim Ausfüllen der Meldematrix alle  Felder 

ausfüllen, denn das erleichtert allen die Arbeit und vermei-
det unliebsame Missverständnisse.»

KF Markus Schaper

 
Mit einem Klick zur coolen Bar

StIFtUNg

01�6WLIWXQJVUlWLQ�6\OYLD�%DOO\��OLQNV��LP�*HVSUlFK�PLW�GHU�,7�=XVWlQGLJHQ�
5HJLQD�.RKOHU�
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Seit dem 1. Januar 2013 hat die Fondation Kiwanis 
6WLIWXQJ�HLQH�QHXH�'RPL]LODGUHVVH��'LH�QHXH�$GUHV�
VH�ODXWHW�ZLH�IROJW�
)RQGDWLRQ�.LZDQLV�6WLIWXQJ
'U��'RQDOG�6W�FNHOEHUJHU
*HUEHUJDVVH���
Postfach 644
&+������%DVHO

Achtung: neue Domiziladresse
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6WLIWXQJ

Les cinq Cool-Bars Kiwanis constituent un instrument mar-
keting important offert par le Kiwanis Suisse-Liechtenstein. 
C’est l’entreprise IT qui assure le système de réservation 
(déroulement, information et logistique) de ces Cool-Bars. 
Les caractéristiques de ce système sont : à disposition 24 
heures sur 24, convivial et facile à faire fonctionner. Cepen-
dant, le dispositif ne fonctionne pas sans manpower, ou plus 
précisément sans womanpower. Depuis le 1er mars 2013, Syl-
via Bally, membre du conseil de fondation et du KC Lausanne-
Lac, agit dans l’ombre comme un bon génie.

L’année passée, les Cool-Bars ont été mis à l’œuvre dans toute 
la Suisse, du lac Léman jusqu’à la vallée du Rhin et des chutes 
du Rhin jusqu’au Tessin. Les clubs Kiwanis utilisent les Cool -
Bars pour annoncer la couleur Kiwanis dans le cadre de la pré-
vention contre l’addiction chez les jeunes. La mise en œuvre 
de chaque Cool-Bar Kiwanis débute sur internet, plus préci-
sément sur la page d’accueil de la Fondation Kiwanis. C’est là 
que commence l’utilisation du système de réservation.

Interface importante 
Le système de réservation entièrement automatique est l’inter-
face entre l’utilisateur du Cool-Bar Kiwanis, Kiwanis et les par-
tenaires de la logistique. En plus de la disponibilité 24 heures sur 
24, le système assure également l’information des personnes et 
institutions impliquées dans l’intervention. Ce sont : les utilisa-
teurs du Cool-Bar Kiwanis, la fondation Kiwanis en tant qu’ex-
ploitante, les partenaires de la logistique, les responsables des 
lieux d’implantation, et, le cas échéant, aussi les transporteurs. 
Cependant, ici aussi, le système ne peut fonctionner sans inter-
vention humaine. A"n d’exclure tout abus ou utilisation non 
souhaitée du Cool-Bar, le système a intégré une étape de sécu-
rité. La demande de réservation doit être autorisée. Cela n’est 
pas assuré par le système, mais par un membre du conseil de 
fondation. A partir du 1er mars 2013 c’est Sylvia Bally qui as-
sure la succession de Markus Schaper. 

comprendre le système
Dans le cadre de ce transfert de compétence une réunion a eu 
lieu en février 2013 entre Sylvia Bally, Markus Schaper et la 
"rme-IT, responsable du système de réservation. Cela a été 
très important pour Sylvia Bally, car « je veux comprendre ce 
dont j’ai été rendue responsable.» La rencontre d’une demi-
journée a entièrement atteint son but car le nouveau membre 
du conseil de fondation a reçu des informations de première 
main et a pu faire connaissance avec les processus qui sous-
tendent le système. Interrogée au sujet d’éventuels souhaits en 
rapport avec cette nouvelle activité, Sylvia Bally a répondu: 
«Très spontanément, j’ai trois désirs :
1. que je puisse accorder beaucoup de demandes d’utilisation 

de ces superbes Cool-Bars ;
2. que les utilisateurs m’excusent d’éventuelles erreurs et me 

les signalent a"n que je puisse apprendre à faire mieux;
3. que les utilisateurs remplissent correctement toutes les 

 rubriques du formulaire de commande, car cela facilite le 
travail de tous et évite des malentendus.»

KF Markus Schaper

01

01�/H�&RRO�%DU�PLV�HQ�°XYUH�O¶DQQpH�SDVVpH�DX[�FKDPSLRQQDWV�VXLVVHV�GHV�
Handbiker à Reiden.

02�0PPKK�±�XQH�ERLVVRQ�IUDvFKH�GX�&RRO�%DU�.LZDQLV��

02

D’un seul clic au coolbar Kiwanis

depuis le 1er�MDQYLHU������OD�)RQGDWLRQ�.LZD�
QLV��6WLIWXQJ�D�XQH�QRXYHOOH�DGUHVVH�GH�GRPLFLOH��
/¶DGUHVVH�HVW�OD�VXLYDQWH��
)RQGDWLRQ�.LZDQLV�6WLIWXQJ
'U��'RQDOG�6W�FNHOEHUJHU
*HUEHUJDVVH���
case postale 644
&+������%kOH

Attention : Nouvelle adresse
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Marcel Kreienbühl kandidiert als KI Trustee. Er wird als 
of!zieller Kandidat von unserem District an der Delegier-
tenversammlung 2013 des KI-EF (Kiwanis International 
 European Federation) vom 1. Juni 2013 in Berlin zur Wahl 
empfohlen. Theodor Riesen, Past Governor und Past KI 
Trustee (2006–2009), wollte mehr über die Kandidatur von 
Marcel Kreienbühl erfahren. 

Welches sind die wesentlichen Gründe für Dich, als KI Trustee für 
die Region III (Europa) zu kandidieren?
Mit der Übernahme des Lt.-Governor-Amtes 1994 war ich be-
reit, mich entsprechend zu engagieren. Später als Governor und 
Europapräsident konnte ich einerseits Erfahrungen sammeln 
und anderseits viele Kontakte knüpfen. Durch diese Ämter hat-
te ich die Chance, tiefer in die weltweite Organisation hinein-
zusehen und habe mich dadurch stärker mit Kiwanis identi"-
ziert. Ich kann voll und ganz hinter Kiwanis stehen und habe 
mich daher entschlossen, mein Wissen und meine Erfahrung 
weiter einzubringen und auch einen Teil meiner Freizeit zur 
Verfügung zu stellen. 

In welchen Gebieten sind wichtige Änderungen notwendig, um die 
Nachhaltigkeit von Kiwanis zu verbessern?
Kiwanis wird oft als «amerikanische» Organisation verstan-
den, was teilweise auch richtig ist. Man muss sich jedoch be-
wusst sein, dass Kiwanis eine globale, internationale Orga-
nisation ist mit verschiedenen Kulturen und Sprachen sowie 
der differenzierten Umsetzung des Kiwanisgedankens. Wir 
alle müssen uns dieser wesentlichen Eigenheiten bewusster 
werden. Dazu möchte ich zwei Beispiele nennen. Einerseits 
die Verschiedenheiten der Club-Arten: Kiwanis-Kids, Builder 
Clubs, Aktion-Clubs usw. welche aus verschiedenen Gründen 
nur ausserhalb Europas möglich sind. Andererseits die Um-
setzung des Kiwanisgedankens: Kiwanis wird in Europa an-
ders ge- und erlebt als in Amerika oder Asien. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass der weltweiten Or-
ganisation ein grösseres Verständnis entgegengebracht werden 
sollte und sich KI umgekehrt mehr den verschiedenen regio-
nalen Anliegen in der übrigen Welt annimmt. Kurz und gut: 
Man sollte besser aufeinander eingehen.

Es ist bekannt, dass die Mitglieder von Kiwanis in erster Linie ihren 
Club im Fokus haben und sich wenig für die übergeordnete Organi-
sation interessieren. Wie könnte man das Interesse fördern?
Anlässlich diverser Kiwanisanlässe habe ich sehr gute Erfah-
rungen mit Referaten gemacht, mit denen ich die Internatio-
nalität von Kiwanis mit Fakten und Zahlen vorgestellt habe. 
Damit habe ich versucht, die Mitglieder für die weltweite Or-
ganisation zu sensibilisieren. Wenn ich jeweils die Zahlen der 
Sozialleistungen vorgestellt habe, die von Kiwanern weltweit 
erbracht werden, gab es ein positives «Aha-Erlebnis» der Zuhö-
rer. Ich glaube, dass so ein grösseres Interesse und Verständnis 
der Mitglieder an unserer globalen Organisation geweckt wird.

Der District Schweiz-Liechtenstein hat innerhalb von Kiwanis In-
ternational einen hohen Stellenwert (Mehrsprachigkeit, verschie-
dene Kulturen, hoher Anteil an Kiwanis-Mitgliedern im Verhält-
nis zur Bevölkerungszahl). Wie könnte man diesen Wert gegensei-
tig besser nutzen?
Dieser hohe Stellenwert unseres Districts erlaubt es uns, unsere 
erfolgreiche Umsetzung des Kiwanisgedankes anderen Distric-
ten vorzustellen und unsere Meinung zu verschiedenen The-
men auch entsprechend zu vertreten.

Was können wir tun, damit Du am 1. Juni in Berlin gewählt wirst?
Es würde mich ausserordentlich freuen, wenn möglichst vie-
le Schweizer Kiwanerinnen und Kiwaner an der Convention 
in Berlin teilnähmen, um mich mit ihrer Stimme zu unterstüt-
zen. Jeder Club hat das Recht auf drei Delegierte.

,QWHUYLHZ��7KHRGRU�5LHVHQ��3DVW�*RYHUQRU�XQG�3DVW�.,�7UXVWHH

«gegenseitiges Verständnis wecken»

INterNAtIoNAL

01�$XFK�6SDVV�PXVV�VHLQ��0DUFHO�.UHLHQE�KO�����YRQ�OLQNV��
PLW�©VHLQHQª�HXURSlLVFKHQ�*RYHUQRUV�����±�����DQOlVV�
OLFK�HLQHV�$XVÀXJHV�
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International

Marcel Kreienbühl se porte candidat au KI Trustee. Il sera 
proposé comme candidat of!ciel de notre district à l’assemblée 
des délégués 2013 du KI-EF (Kiwanis International European 
Federation) du 1er juin prochain à Berlin. Theodor Riesen, 
Past Governor et Past KI Trustee (2006–2009), a voulu en savoir 
plus sur la candidature de Marcel Kreienbühl.

Quelles sont les principales raisons qui t’ont motivé à poser ta 
candidature de KI Trustee pour la Région III (Europe) ?
Lorsque j’ai repris la charge de Lt.-Gouverneur en 1994 j’étais 
prêt à m’engager pleinement. Plus tard, comme Gouverneur 
et Président européen j’ai pu, d’une part, engranger un certain 
nombre d’expériences et, d’autre part, nouer beaucoup de 
contacts. De par ces mandats j’ai eu la chance d’avoir un regard 
approfondi dans cette organisation mondiale et ainsi m’identi"er 
plus fortement au Kiwanis. Je suis donc complètement dans 
Kiwanis et décidé à mettre mes connaissances et mon expérience 
à son service ainsi que d’y consacrer une partie de mon temps 
libre.

Dans quels domaines certaines modi!cations importantes sont-elles 
nécessaires a!n d’améliorer la pérennité du Kiwanis ?
Kiwanis est souvent compris comme organisation «américaine», 
ce qui est partiellement vrai. Mais il faut être conscient 
que Kiwanis est une structure globale, internationale, qui 
comprend des cultures et des langues différentes englobant 
ainsi des conceptions multiples de l’esprit Kiwanis. Il faut que 
nous prenions vraiment tous conscience de ces nombreuses 
particularités. J’aimerais citer deux exemples. Premièrement, les 
différentes sortes de clubs: Kiwanis-Kids, Builder Clubs, Clubs 
d’Actions etc. qui, pour plusieurs raisons, ne sont possibles 
qu’en dehors de l’Europe. Par ailleurs, la conception même 
de l’idée Kiwanis est perçue et vécue différemment en Europe 
qu’en Amérique ou en Asie. En résumé on peut dire qu’il 
faudrait vouer à une telle organisation mondiale une plus 
grande compréhension et, inversement, que le KI, accepte les 

demandes et caractéristiques régionales des autres parties du 
monde. Il faudrait donc être plus attentif et plus à l’écoute 
des autres.

Il est évident que les membres du Kiwanis sont avant tout focalisés 
sur leur propre club et s’intéressent peu à l’organisation générale. 
Comment pourrait-on susciter cet intérêt ?
Lors des diverses manifestations Kiwanis au cours desquelles 
j’ai eu l’occasion de m’exprimer j’ai fait de bonnes expériences 
en présentant, par des faits et des actes, l’aspect international 
de Kiwanis. J’ai ainsi essayé de sensibiliser les membres à cette 
organisation mondiale. Lorsque j’ai présenté les montants des 
actions sociales réalisées par les Kiwaniens du monde entier je 
n’ai entendu que des approbations admiratives de la part des 
auditeurs. Je pense qu’il est ainsi possible d’éveiller auprès des 
membres un plus grand intérêt et une meilleure compréhension 
de notre organisation globale.

Le District Suisse-Liechtenstein jouit d’une grande considération au 
sein du Kiwanis International (multilinguisme, cultures différentes, 
grande proportion de membres du Kiwanis par rapport à la popula-
tion). Comment pourrait-on mieux partager mutuellement ces 
valeurs ?
Cette haute considération de notre district nous permet de 
présenter, auprès des autres districts, le succès de notre esprit 
kiwanien et d’exprimer ainsi nos propres avis et idées sur les 
différents thèmes.

Que pouvons-nous faire pour que tu sois élu le 1er juin à Berlin ?
Je serais évidemment très heureux que beaucoup de Kiwaniens 
et Kiwaniennes suisses participent à la convention de Berlin 
a"n de me soutenir par leur voix. Chaque club a droit à trois 
délégués.

,QWHUYLHZ���7KHRGRU�5LHVHQ��3DVW�*RYHUQRU�HW�3DVW�.,�7UXVWHH 

�7UDGXFWLRQ���$.�3KLOLSSH�/DXEVFKHU�

01

01�3DVW�*RYHUQRU�0DUFHO�.UHLHQE�KO��j�JDXFKH��HW�3DVW�*RYHUQRU�3DVW�.,�
Trustee Theodor Riesen.

02�,FHODQG�&RQYHQWLRQ������DYHF�3DVW�.,�()�3UpVLGHQWV�GX�,FHODQG�)DHURHU�
district. 02

« eveiller la compréhension réciproque »
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Sommercamp in den  
Startlöchern

Das nächste europäische Kiwanis-
Sommercamp für Jugendliche zwischen  
15 und 25 Jahren !ndet in Wuppertal in 
Deutschland statt. Das letzte Kiwanis-
Sommercamp wurde in Polen durch-
geführt, mitten in einem Naturschutz-
gebiet.

Das Camp war nur von Wald und  einem 
Fluss umgeben, was sehr gut zum The-
ma «Umweltschutz» passte. Die interna-
tionale Begegnung stand natürlich auch 
im Vordergrund. Nach und nach tra-
fen die Teilnehmer der einzelnen Län-
der – Deutschland, Estland, Tsche chien, 
Litauen, Polen – ein. Jedes Land hatte 
an einem Abend die Möglichkeit, sein 
Land und seinen Club vorzustellen. 
Viele brachten traditionelles Essen mit. 
Während der Woche gab es verschiede-
ne Workshops. Dabei ging es einerseits 
darum, mehr über Kiwanis zu erfah-
ren. Andererseits haben sich die Jugend-
lichen mit verschiedenen Umweltpro-
blemen und möglichen Lösungen aus-
einandergesetzt.
Die Camp-Teilnehmenden sammelten 
zudem selber Müll in einem Wald ein. 
Ein weiteres erfolgreiches Projekt wa-
ren wiederum die Kiwanis-«Dolls». Es 
wurden Puppen ausgestopft, die spä-
ter an Krankenhäuser gestiftet wurden.
Details erfahren Sie über das District Ser-
vice Center: kiwanis@kaktus.ch

7HLOQHKPHQGH�GHV�OHW]WMlKULJHQ�&DPSV�

'LYLVLRQ��

1ère édition du challenge 
Inter-clubs de la division 2

Le 31 janvier, 60 kiwaniens et accompa-
gnants ont partagé une soirée récréative 
et ont ainsi pu nouer des contacts avec 
les membres des clubs voisins. 

Depuis plusieurs années, il était régulière-
ment mentionné lors des séances de la 
 division 2 que les opportunités de contact 
entre les membres des différents clubs 
sont trop rares. A"n de créer une occasion 
de rencontre entre kiwaniens et à l’ins-
tigation de Sergio Perotti, Lt.-Gouver-
neur de la division 2, le KC Prilly a déci-
dé d’organiser un challenge Inter-Clubs 
dans la division. Cette première édition 
s’est déroulée sous forme d’une compé-
tition de bidanque, à savoir un hybride 
de pétanque et curling qui se pratique 
sur glace avec des bidons en plastique.
5 clubs ayant inscrit chacun une équipe 
de 4 joueurs, avec les coaches, supporters 
et organisateurs ce sont près de 60 per-
sonnes qui se sont réunies le  31  janvier 
dernier à la patinoire de Lausanne-Mal-
ley pour cette joyeuse soirée. En atten-
dant que la glace se libère, l’apéritif a été 

servi au bord de la patinoire. Puis, les hoc-
keyeurs ayant cédé la place et la machine 
à glace ayant préparé la surface, le tour-
noi se déroula dans des conditions par-
faites, le froid n’ayant pas réfréné l’en-
thousiasme des pom-pom girls.
Au terme des différentes rencontres, tous 
se sont retrouvés dans le restaurant de la 
patinoire, pour se réchauffer et partager 
une fondue, en attendant la proclamation 
du classement. Pour l’anecdote, car cela 
n’est pas le plus important, le vainqueur 
de cette 1ère édition du Challenge de la di-
vision 2 est le KC Pully. Tous les partici-
pants se réjouissent d’ores et déjà de se re-
trouver l’année prochaine,  l’organisateur 
de l’édition 2014 étant le KC Lausanne.
Le but d’une telle manifestation est, hor-
mis son côté ludique, de faire prendre 
conscience aux membres des clubs qu’ils 
n’œuvrent pas isolément, mais qu’ils font 
au contraire partie d’une large commu-
nauté d’idées et d’action. En ce sens, il est 
possible de quali"er ce premier exercice 
de réussi. Une petite remarque aux par-
ticipants, pour favoriser les échanges du-
rant toute la soirée: n’hésitez pas à par-
tager votre table pour le repas avec des 
représentants d’autres clubs!
$.�2OLYLHU�&KHUSLOORG

un joueur en pleine concentration.
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6R�DXVJHU�VWHW�PDFKW�HLQ�)RQGXH�ULFKWLJ�6SDVV�

.RGH[�*U�QGHU�+XEHUW�5XI��JDQ]�UHFKWV��WULIIW�
EHL�GHU�8UNXQGHQYHUOHLKXQJ�DXI�VWRO]H�-XJHQG�
liche.

Kiwanis meets Kodex

«Serving the children of the world», 
unter diesem Leitsatz engagiert sich 
Kiwanis. Ein Treffen zu diesem Thema 
fand mit Governor Robert Jenefsky im 
 Akademikerhaus der Universität St. Gal-
len statt. Vertreter von Kiwanis und Stif-
tungsräte von Kodex begegneten sich.

«Kodex» begann mit einem Schlüssel-
erlebnis: Lehrer Hubert Ruf erlebte an 
der Auslandschweizerschule in Lima, 
Peru, dass Jugendliche trotz Informa-

tionen über die Gefahren von Suchtmit-
teln – insbesondere Kokain – durch den 
Konsum von Drogen in grosse Schwie-
rigkeiten geraten sind. Aus diesen Er-
fahrungen entwickelte der Pädagoge das 
Präventionsprogramm «Kodex».

Erfolgreiches Programm
Das dreijährige Programm belohnt den 
freiwilligen Verzicht auf den Konsum 
von Tabak, Alkohol, illegale Drogen und 
den Missbrauch von Medikamenten mit 
attraktiven Auszeichnungen. Nach ein-
jähriger Teilnahme erhalten die Jugendli-
chen eine Bronzemedaille oder Urkunde, 
nach zwei Jahren eine silberne und nach 
drei Jahren eine goldene Auszeichnung. 
Krönung bei erfolgreichem Verlauf des 
Dreijahresprogramms ist die P!anzung 
des selbst ausgewählten eigenen Lebens-
baumes. «Bisher sind 22 717 Auszeich-
nungen verliehen und Tausende von Le-
bensbäumchen in sechs verschiedenen 
Ostschweizer Kantonen gep!anzt wor-
den», berichtete Hubert Ruf. Eine wis-
senschaftliche Studie aus Zürich bestä-

tigt die Nachhaltigkeit von Kodex (www.
kodex.ch).

Gemeinsamkeiten
Die Anwesenden stellten fest, dass mit 
dem Leitbild von Kiwanis, «Serving the 
children of the world», grundlegende 
Gemeinsamkeiten mit Kodex bestehen. 
Aufgrund des Potenzials von Kiwanis 
und mit dem erfolgreichen Kodex-Pro-
gramm ergibt sich die Möglichkeit einer 
für beide Seiten interessanten Zusam-
menarbeit im Sinne einer Win-win-Situ-
ation. Auf regionaler Ebene (Division 18, 
19, 20, 21) sollen erste Schritte in  diese 
Richtung umgesetzt werden.
7KRPDV�5HVFKNH��/W��*RY��HOHFW�'LY����

.&�6LJULVZLO�7KXQHUVHH

ein stimmungsvolles  
Waldfondue

Bereits zum dritten Mal hat der Club an-
stelle eines Weihnachtsessens ein Wald-
fondue beim Forsthaus in Hilter!ngen 
durchgeführt. Anfang Dezember haben 
sich 40 Personen mit Part nerinnen in 
schönster winterlicher Umgebung zu 
diesem Anlass einge funden.

Auf schön verschneiten Strassen erreich-
ten die Teilnehmenden den Parkplatz 

am Waldrand. Nach einem kurzen Fuss-
marsch wurden alle auf dem stimmungs-
vollen, mit kleinen und grossen Later-
nen geschmückten Platz empfangen. Zur 
Begrüssung erhielten alle ein Weisswein-
glas, welches in einem ledernen Köcher 
um den Hals gehängt wurde. Der feine 
Inhalt «verdunstete» recht rasch; aber es 
war genügend Nachschub vorhanden.
Eliane und Ruedi Meyer aus der Lenk be-
reiteten vier Feuerstellen vor. Nach  einer 
kurzen Begrüssung übernahm  Eliane 
Meyer das Kommando und rekrutier-
te vier freiwillige RührerInnen, welche 
sich spontan zur Verfügung stellten. In 
jedem der vier «Chessi» wurde nun kräf-
tig gerührt und es entstanden vier ver-
schiedene Fondues, nämlich «Williams», 
«Al Arrabiata», «Pilze» und «Champag-
ner». Nun konnten alle von «Chessi» zu 
«Chessi» rotieren und die verschiede-
nen Geschmacksrichtungen ausprobie-
ren. Den einen konnte es nicht scharf ge-
nug sein; andere haben etwas Milderes 
vorgezogen. Gemundet haben sie alle, 
waren doch am Schluss alle «Chessi» 
praktisch leer.
Den speziellen Tannenzweig-Kaffee mit 
Weiss- und Rottannen-Güetzi sowie den 
Dessert konnten im schmucken Forst-
haus beim wärmenden Cheminée- Feuer 
genossen werden.
+XJR�:|OIOL��3DVW�*RYHUQRU
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'LYLVLRQ���

orchester von Kiwanis 
initiiert

Das Jugendsymphonieorchester der 
Regio Basiliensis entstand 1972 aus 
 Initiative der in Basel-Stadt und Basel-
land domizilierten Kiwanis-Clubs. Im 
Jubiläumsjahr 2012 trat das Orchester 
mehrmals auf und begeisterte die Zu-
hörer.

Ideengebung, Federführung und nach-
folgende langjährige, künstlerische Lei-
tung lagen beim Musiker und Grün-
dungsmitglied des KC Basel Albert 
E. Kaiser, der namhafte Orchester und 
Chöre in und um Basel geleitet hatte. Das 
Einstiegskapital wurde durch eine von 
Kiwanis-Clubs durchgeführte Bene"z-
veranstaltung geäufnet und in eine Stif-
tung eingebracht. Im Stiftungsrat, wel-
cher die Geschicke des Orchesters ak-
tiv leitet, sind gegenwärtig vier Basler 
 Kiwaner vertreten.
Das Orchester ist heute hervorragend 
aufgestellt und hat durch die trinatio-
nale Ausrichtung seiner Auftritte hüben 
und drüben der Landesgrenzen die Wert-
schätzung vieler Musikfreunde gewon-
nen. In den letzten Jahren trug die Vielfalt 
der einstudierten Literatur deutlicher als 
früher der Jugendlichkeit seiner Akteure 
Rechnung. Die Musiker spielen Streich-, 
Blas- und Perkussionsinstrumente und 
sind zwischen 12 und 26 Jahren alt. Das 
breite Repertoire umfasst Werke von Ba-

'DV�2UFKHVWHU�VSLHOWH�0LWWH�1RYHPEHU�HLQ�-XELOlXPVNRQ]HUW�LP�&DVLQR�%DVHO�±�©6WDQGLQJ�2YDWLRQVª�
LQNOXVLYH�

rock über die Klassik und Romantik bis 
zur Musik des 20. Jahrhunderts, von Bach 
bis Gershwin – und weiter zu den Kom-
ponisten grandioser Filmmusik. 
Für das Jubiläumsjahr 2012 hatte sich das 
Orchester einiges vorgenommen, u.a. ein 
Frühjahrskonzert in Therwil, die Mit-
wirkung am Europäischen Jugendchor-
festival mit populären Ausschnitten aus 
«Carmina Burana» und ein Jubiläumkon-
zert im Stadt-Casino Basel und in Lör-

rach (D) als Höhepunkt und Abschluss 
des 40-Jahr-Jubiläums. Es wurden da-
bei Werke von Mozart und Schubert 
dargeboten. Ein junger Pianist aus Ber-
lin brillierte als Solist im Klavierkon  zert 
in  d-moll KV 466 von Mozart. Das zahl-
reiche Publikum bedankte sich mit ei-
ner «Standing Ovations» für das wun-
derbare Konzert.
KF Walter Meyer

Tanzania

Kenya

Uganda

Botswana

Namibia

Zambia

Mozambique

Südafrika

Mauritius

Malawi

Multergasse 11
9000 St.Gallen

Thurgauerstrasse 40
8050 Zürich

Tel. 071 298 90 00
info@africadesigntravel.ch
www.africadesigntravel.ch

Multergasse 11

Lassen Sie sich von Afrika verzaubern!
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,P�+RKPDWWJlWWHUOL��REHQ�DP�1DSI��LQVWDOOLHUWHQ�GLH�.LZDQHU������LP�5DKPHQ�HLQHV�7DQGHPDQODVVHV�
PLW�GHP�.&�7UDFKVHOZDOG�DQ�HLQHP�:DQGHUZHJ�HLQ�YRP�&OXE�HUVWHOOWHV�5XKHElQNOL�

���-DKUH�.&�.RQRO¿QJHQ�6LJQDX

es gab und gibt viel zu tun!

«Ja, es gibt viel zu tun; aber das seit 
25 Jahren, freiwillig, für andere, – und 
nicht zum eigenen Vorteil.» Sagt Daniel 
Brechbühl, der engagierte Sekretär des 
KC Konol!ngen-Signau.

Seit 1987 wird oft und nachhaltig Hand 
angelegt, wo nötig. Richtig! Betonung 
auf Hand, nicht auf Geld, das aber auch. 
Da fertigten die Kiwaner Spielzeuge für 
 einen Kindergarten, verpackten sie in 
Kisten und verschickten diese nach Afri-
ka. Da "ndet man auf der schier unend-
lich langen Liste zum Beispiel die Erstel-
lung eines Kinderspielplatzes in Schüp-
bach. Oder man baute den Estrich der 
Jugend-Herberge Langnau um. Zurzeit 
isolieren die Clubmitglieder ein Haus im 
Trub, täfeln und verlegen Böden.
Grosse Freude herrschte in diesem Jahr, 
als es dem Club gelang, den erstmals 
verliehenen, mit 10 000 Franken dotier-
ten Kiwanis-Preis nach Signau zu ho-
len. Dieser würdigt das Engagement von 
Menschen, die uneigennützig, unauffäl-
lig und über Jahre im Dienste der Ge-
meinschaft arbeiten. Die Gewinnerin, Kä-
thi Fankhauser, konnte den Preis aus den 
Händen von Altbundesrat Adolf Ogi an 
der  Convention in Brig entgegennehmen. 

Sie bereitet seit zwanzig Jahren zu Selbst-
kosten und freiwillig den Mittagstisch 
für Sekundarschüler, welchen es auf-
grund des langen Schulweges unmög-
lich ist, zu Hause zu essen. Weltweit un-
terstützt der Club Projekte von Kiwanis 
International mit viel Geld, so auch für 
Behinderte, zur Bekämpfung von Mala-
ria und Kropf und anderen Erkrankun-
gen in Entwicklungsländern. Ganz ak-
tuell unterstützt der Club auch das Pro-
jekt Eliminate.
Mit Sammlungen, Verkäufen und Spen-
den generierte der KC Konol"ngen-Sig-
nau die nötigen Finanzen. Gegen 150 000 
Franken sammelte der Club so in den 
letzten 25 Jahren für Bedürftige. Selbst-
verständlich gedeiht dieser Helferwille 
nur unter guten Freunden. Diese Freund-
schaft p!egen wir in unserer gemein-
samen Freizeit, bei Essen und Trinken, 
Spiel und Sport. So liess denn Präsident 
Oliver Humbert Ende Oktober im Hir-
schen-Saal Trubschachen 25 Jahre Kiwa-
nis-Geschichte wieder au!eben. In Bild 
und Ton zogen vergangene Zeiten an den 
Kiwanern und den zahlreichen Gästen 
vorbei, begleitet von den Musikern von 
«Tschou Zäme». 
Unter diesen erfreulichen Voraussetzun-
gen startet der Club hochmotiviert ins 
nächste Vierteljahrhundert. Freundschaft 
und Einsatz, auch fürs Oberemmental.
KF christoph de Roche

Pflege, Betreuung und Haushalt aus 
einer Hand – in der ganzen Schweiz
Tag & Nacht und am Wochenende; 
qualifiziertes, erfahrenes Personal; 
zuverlässig, individuell und flexibel; zu 
den offiziellen Pflegetarifen; von allen 
Krankenkassen anerkannt.

Hausbetreuungsdienst für Stadt  
und Land AG
Zentrale D/F/I für alle Kantone: 

0844 77 48 48
www.homecare.ch

Wir nehmen uns 
gerne Zeit für Sie!

Private Spitex

Ich bin an Folgendem interessiert:
 Allgemeine Informationen zu den  
 Angeboten in der Pflege 

 Allgemeine Informationen zu den  
 Betreuungs- und Haushalthilfe- 
 Leistungen 
 Mitgliedschaft

 Inkontinenzprodukte 
 
 Bitte rufen Sie mich an 

 Vorname/Name 

 Strasse
 
 PLZ/Ort 

 Telefon/E-Mail

 Geburtsdatum

Coupon schicken an:
Hausbetreuungsdienst für 
Stadt und Land – Hauptsitz
Schwarztorstrasse 69
3000 Bern 14

�

To
p_

L_
10

_2
01

1

,QVHUDWBI7RS�/HDGHU�.RPELBGHXWVFKB��[����PP�LQGG��������������������



Seite 30

AgeNDA

Social Activity Agenda
&OXE�9HUDQVWDOWXQJHQ��DQ�GHQHQ�0LWJOLHGHU�DXV�DQGHUHQ�&OXEV��WHLOQHKPHQ�
N|QQHQ��(YpQHPHQWV�GHV�FOXEV�DX[TXHOV�GHV�PHPEUHV�G¶DXWUHV�FOXEV�
SHXYHQW�SDUWLFLSHU�

Schweizer Kinder- und Jugendchorfestival
10.–12. Mai 2013
6HFKV�2VWVFKZHL]HU�&OXEV�XQG�GLH�.LZDQLV�6WLIWXQJ�VLQG�EHLP�6FKZHL]HU�
.LQGHU��XQG�-XJHQGFKRUIHVWLYDO�LQYROYLHUW��'DV�)HVWLYDO�ZLUG�LQ�6W�*DOOHQ�
GXUFKJHI�KUW�XQG�HV�ZHUGHQ�UXQG������.LQGHU�XQG�-XJHQGOLFKH�DXV� 
DOOHQ�6SUDFKUHJLRQHQ�GHU�6FKZHL]�HUZDUWHW��,QVJHVDPW����.LQGHU��XQG�
-XJHQGFK|UH�WUHIIHQ�VLFK�DQ�GLHVHP�)HVWLYDO��,QIRV�XQWHU�ZZZ�VNMI�FK

charity Day 2013
'LH�&KDULW\GD\�6DPPOXQJ�EHL�MHGHP�.,�&OXE�XQG�EHL�GHQ�.,�)UHXQGHQ�
ZLUG�GLHVHV�-DKU�I�U�GLH�(OLPLQDWH�6DPPOXQJ�LP�0RQDW�$SULO�GXUFK�HLJHQH�
6DPPHOER[HQ�GXUFKJHI�KUW��81,&()�&+�HUKlOW�GLHVH�*HOGHU�I�U�GHQ�(LQ�
VDW]�YRQ�©6WRSS�6WDUUNUDPSI�7HWDQXV�LQ�0DXUHWDQLHQª��:HU�GHQ�6DPPHO�
WHUPLQ�LQ�VHLQHP�&OXE�YHUSDVVW��VSHQGHW�JDQ]�PRGHUQ�PLW�606�� 
Sende eli 20 an die Nummer 330, um 20 Franken zu spenden (oder je�
GHQ�DQGHUHQ�%HWUDJ�]ZLVFKHQ����XQG����)UDQNHQ���'DQNH��OLHEH�.LZDQLV�
Freunde im district cH/Fl.

Kc Bern: Jubiläum 50 Jahre (1963–2013)
26. oktober 2013
©%lUQ���&KDULW\ª�LP�.XUVDDO�%HUQ�XP�������XQG�������8KU
=XJXQVWHQ��©6WLIWXQJ�.LQGHUVFKXW]�6FKZHL]ª���3URMHNW��.LQGHU�VHW]HQ�VLFK�
PLW�GHP�3URMHNW�©.LQGHU�VLQG�XQVFKODJEDUª�DXVHLQDQGHU�� 
,QIRV��ZZZ�NLZDQLV�EHUQ�FK���7LFNHWV��ZZZ�VWDUWLFNHW�FK

Kiwanis International european Federation
30. Mai–2. Juni 2013
����$QQXDO�&RQYHQWLRQ�%HUOLQ 
.)�0DUFHO�.UHLHQE�KO�LVW�DOV�.LZDQLV�,QWHUQDWLRQDO�7UXVWHH�I�U�GLH�5HJLRQ�
,,,�(XURSD�QRPLQLHUW�ZRUGHQ��(V�JHKW�QXQ�GDUXP��P|JOLFKVW�]DKOUHLFK�
DQ�GHU�'HOHJLHUWHQYHUVDPPOXQJ�YRQ�.,�()�LQ�%HUOLQ�WHLO]XQHKPHQ�XQG�
GLH�6WLPPH�I�U�.)�0DUFHO�.UHLHQE�KO�DE]XJHEHQ��HV�KDQGHOW�VLFK�QLFKW�
XP�HLQH�VWLOOH�:DKO���-HGHU�&OXE�LP�'LVWULFW�NDQQ�GUHL�VWLPPEHUHFKWLJWH�
0LWJOLHGHU�DOV�'HOHJLHUWH�HQWVHQGHQ��%LWWH�GLH�$QPHOGHIULVW�I�U�'HOHJLHUWH�
EHDFKWHQ��-HGH�6WLPPH�]lKOW�

District Switzerland-Liechtenstein
26.–29. September 2013
����'LVWULFW�&RQYHQWLRQ�*HQI�1\RQ

IN MeMorIAM
 
KF Linus Krattinger
����$XJXVW�����±����-DQXDU����� 
*U�QGXQJVPLWJOLHG�.&�)U\EXUJ�6HQVH�6HH
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coAcHING uNd coNSulTING
Borer coNSULtINg gmbH
0RWLYLHUWH�0LWDUEHLWHU��HUIROJUHLFKH�
�8QWHUQHKPHQ�
3RVWIDFK�����������%UHLWHQEDFK��%DVHO�
ZZZ�ERUHUFRQVXOWLQJ�FK��7����������������
DOIUHG�ERUHU#ERUHUFRQVXOWLQJ�FK

ETIKETTEN &  
ETIKETTIERTEcHNIK
Labelcode Ag
,KU�3DUWQHU�I�U�DOOH�)UDJHQ�LP�%HUHLFK�
(WLNHWWLHUHQ��&RGLHUHQ��,GHQWL¿]LHUHQ
�����+lUNLQJHQ��ZZZ�ODEHOFRGH�FK
T 062 388 80 90, paul.hodel@labelcode.ch

HoTElS uNd RESTAuRANTS
Hotel Mirabeau Zermatt
alpine residence wellness spa
%RXWLTXH�+RWHO�LP�DOSLQHQ�'HVLJQ
T 027 966 26 60 
ZZZ�KRWHO�PLUDEHDX�FK

romantik Hotel Wilden Mann
:R�.LZDQLV�)UHXQGH�VLFK�WUHIIHQ�
%DKQKRIVWUDVVH����������/X]HUQ��
7����������������ZZZ�ZLOGHQ�PDQQ�FK

Hotel Walliserhof – Zermatt
&DUROLQH�2JL�	�6\OYDLQ�6WHIDQD]]L
ZZZ�ZDOOLVHUKRI�]HUPDWW�FK

,002%,/,(1
Die Immobilien-treuhänder 
Straub & Partner Ag
9HUNDXI���9HUPLHWXQJ���%HZLUWVFKDIWXQJ��
6WRFNZHUNHLJHQWXP���6FKlW]XQJHQ���
%DXWUHXKDQG
�����/HQ]EXUJ��7��������������
LQIR#VWUDXE�SDUWQHU�FK
ZZZ�VWUDXE�SDUWQHU�FK

,1)250$7,.�/g681*(1
cAP
Probleme mit Ihrer Informatik? Ich habe 
GLH�/|VXQJ��*�QVWLJVWH�3UR¿�/|VXQJ�(53�
und cRM für KMu
.LUFKJDVVH����������0HLOHQ
T 044 913 70 65, F 044 917 70 69
info@capswiss.com, www.capswiss.com

INTERNETAuFTRITT
chrisign gmbh, 8570 weinfelden
ZHE�PDQDJHPHQW��7��������������
ZZZ�FKULVLJQ�FK��LQIR#FKULVLJQ�FK

.b/7(��81'�./,0$7(&+1,.
PAVA Paul von Arx Ag
,KU�3DUWQHU�I�U��+DXVKDOW��XQG�*HZHUEH�
DSSDUDWH��.lOWH��XQG�.OLPDDQODJHQ 
2VWULQJVWUDVVH����������2HQVLQJHQ
T 062 388 06 06, F 062 388 06 01
DGPLQ#SDYD�FK��ZZZ�SDYD�FK

925625*(��	� 
PENSIoNS PlANuNG 
für KMU und Unternehmer
rente oder Kapital? – 
 erstgespräch kostenfrei
Andreas Ulrich, cFP®

(LGJ��GLSO��)LQDQ]SODQXQJV�([SHUWH
+41 (0) 79 489 02 60
DQGUHDV�XOULFK#JP[�FK

:(5%($*(1785�0$5.(7,1*
Agentur Mehrwert gmbH
.UHDWLYDJHQWXU�I�U�EHZXVVWHV�0DUNHWLQJ��
*HVWDOWXQJ�XQG�&RUSRUDWH�'HVLJQ
=HOJZHJ����������%DGHQ
T 056 241 21 21, F 056 470 29 36
RI¿FH#DJHQWXU�PHKUZHUW�FK
ZZZ�DJHQWXU�PHKUZHUW�FK

:(5%(*(6&+(1.(
www.essbare-werbung.ch 
'LH�JHQXVVYROOVWH�:HUEHP|JOLFKNHLW�PLW� 
den bleibHQGHQ�(LQGU�FNHQ�DOOHU�6LQQH�

WIRTScHAFTSFoRScHuNG
Kalaidos Fachhochschule
0LWDUEHLWHU��XQG�.XQGHQ]XIULHGHQKHLWV� 
%HIUDJXQJHQ��,PDJH�$QDO\VHQ��3URGXNWH�
Tests und wissenschaftliche Expertisen.
-XQJKRO]VWUDVVH����������=�ULFK
T 044 200 19 01 
FKULVWLDQ�¿FKWHU#NDODLGRV�IK�FK
ZZZ�NDODLGRV�UHVHDUFK�FK

1$&+)2/*(%(5$781*
Nachfolgepool gmbH
/|ZHQVWUDVVH����������=�ULFK
T 043 321 98 78
SDXO�VWDHPSÀL#QDFKIROJHSRRO�FK
ZZZ�QDFKIROJHSRRO�FK

stählin consulting
8QWHUQHKPHQVEHUDWXQJ��� 
9HUP|JHQVYHUZDOWXQJ
&KLOHJDVV���������9RONHWVZLO
T 044 215 10 66
%�UR�8LWLNRQ�:DOGHJJ��
*QHOOHQVWUDVVH����������8LWLNRQ�:DOGHJJ
ts@staehlin.ch, www.staehlin.ch

WAYPoINt gmbH
*DQ]KHLWOLFKH�8QWHUQHKPHQVEHUDWXQJ
9RQ�GHU�9LVLRQ�]XP�(UIROJ�±�=LHOH�VLFKHU�
erreichen
0�OLJlVVOL���������%RWWLJKRIHQ�7*
ZLHGO#ZD\SRLQW�FRQVXOWLQJ�FK
ZZZ�ZD\SRLQW�FRQVXOWLQJ�FK
T 071 686 50 86

38%/,&�5(/$7,216
vector communications Ag
8QWHUQHKPHQVEHUDWXQJ�I�U�
Kommunikation und PR
:HLQEHUJVWUDVVH������
Postfach, 8042 zürich 
T 043 299 66 11, F 043 299 66 22
ZZZ�YHFWRUFRP�FK

SPENGlER & SANITäR
Kaufmann Spenglerei &  
Sanitär Ag
,P�+DQVHOPDD���������(JJ�E�=+�
=ZHLJEHWULHE��&RFRRQ�.DXIPDQQ�
%HUJVWUDVVH����������+HUUOLEHUJ�
ZZZ�.DXIPDQQ�HJJ�FK
ZZZ�FRFRRQOLYLQJ�FK

ScHWEIzER WEINE 
christophe chappuis
6W�6DSKRULQ�XQG�'p]DOH\��GLUHNW�EHLP�
 Winzer, JDQ]HV�-DKU�����5DEDWW�I�U�.LZDQHU�
ZZZ�GRPDLQHFKDSSXLV�������5LYD] 
T 078 863 54 11

h%(56(7=81*(1�� 
TRANS lATIoNS
Vision translations Ag
3URIHVVLRQHOOH�hEHUVHW]XQJHQ�LQ��EHU� 
200 Sprachen. Was Sie schreiben,  
N|QQHQ�ZLU��EHUVHW]HQ�
.LUFKJDVVH����������0HLOHQ
T 044 913 70 60, F 044 917 70 69
LQIR#YLVLRQ�W�FRP��ZZZ�YLVLRQ�W�FRP
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Sie unter www.kiwanis.ch, 
Kiwanis Journal




